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RrtsfischeS.
P e t e r s b u r g ,  15. Mai. Der gestrige Tag verlief ohne be- 

merfen£u>ertc Zwischenfälle. Nur in der Fabrik von Kojevonikar 
tarnen Ruhestörungen vor. Dort wollten die Feiernden die Arbeits­
willigen an der Arbeit verhindern. Dabei kam es zu einer Reiberei, 
bei der auch Revolverschüsse fielen. Von der Polizei und Kosaken 
irurde die Ruhe wieder hergestellt. Drei Personen wurden verletzt.

P e t e r s b u r g ,  15. Mai. Telegramme aus zahlreichen 
Niadten melden, daß ein Teil der Arbeiter gestern gefeiert habe. 
Die Ruhe war im allgemeinen nicht gestört. Nur in Wologda kamen 
Ruhestörungen vor. Die Bauern warfen Steine gegen die Arbeiter, 
toeldSe gewaltsam die Einstellung der Arbeit in den gewerblichen 
Etablissements herbeiführten und die Schließung der Läden erzwan­
gen. 2115 Schüsse abgefeuert wurden, drangen die Arbeiter in die 
S tad t, um die Häuser in Brand zu stecken. Der Gouverneur wurde 
perletzt.
' W a r s c h a u .  14. Mai. Heute abend wurde aus der Marschall. 
ftwsko-Straße der P o l i z e i k o m m i s s a r  Konstantinow und 
drei andere Personen durch eine B o m b e  g e t ö t e t .  Soldaten 
gaben eine Salve ab, durch die 8 Personen verwundet wurden. 

Die Türkei weicht weiter tapfer zurück. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  15. Mai. Der englische Botschafter 

O'Conor erhielt gestern nachmittag von der Pforte eine Note, in 
der erklärt wird. die Türkei akzeptiere die Grenzregulierung nach 
dem englischen Wunsche. Der englische Botschafter erklärte sich be- 
riedigt. doch müsse er die Antwort seiner Regierung auf bte Note 

Srürei abwarten.
Das Recht auf Arbeit.

L o n d o n ,  15. Mar. Bei prächtigstem Wetter bewegte sich 
,.chrlich langsamen Schrittes ein Zug von ungefähr 8000 arbeits- 

W\tr Männer, zerlumpter Frauen und Kinder durch die sashiona- 
t>e]?kn S traßen nach dem Hydepark zur Kundgebung des Rechtes 
Mer aus Arbeit. Den Zug eröffnete eine S tandarte mit der Ans­
chrift »Arbeit oder Aufruhr!" Unter den Rednern befanden sich 

»kair 4S»rbie unb Seddon, die zündende Reden hielten. Eine riesige 
tzr^lisernracht war aufgeboten, doch verlief die Versammlung ruhig. 

Von der etgenen F rau ermordet und beraubt?
% t  J? f t t lö. Mar. Der Privatier S c h n e i d e r ,  der mit 

M fe ine t Frau von S ilin nach Brüx fuhr, um Geld von der Sparkasse 
W abzuheben, wurde nachts auf dem Rückwege beraubt und nach furcht- 

Harem Kampf getötet. Merkwürdigerweise kam die F rau unber- 
fefct davon. Unter dem dringenden Verdacht des Mordes wurden 
fee G attin  des Ermordeten und der Liebhaber ihrer Tochter der-

k“ ,teL Gewitter-Schädc-.
L ü t t i c h ,  15. M ai. Hier wütete gestern ein heftiges Gewitter, 

s  unberechenbaren Schaden anrichtete. Die Unterstadt ist über- 
„ trim m t. I n  den Straßen steht das Wasser 1% Meter hoch. Eine 
Z M eter lange Mauer und die Tivolibrücke stürzten ein. Personen 
sind nicht zu Schaden gefommen. Etwa 8000 Pilger befinden sich 
gegenwärtig in Lüttich und können nicht zurück.

Die Frauenleiche im Koffer.
N e w y o r k ,  14. Mai. Auf die vom Konsulat erhobene An­

klage auf Mord erklärte der verhaftete Möbelhändler Meyer vor 
dem Bundesgericht, er sei nicht schuldig. Er sowohl, wie seine Be­
gleiterin Christiani, verzichteten auf weiteres Verhör und erklärten 
sich bereit, sofort die Rückfahrt anzutreten, um den deutschen Be­
hörden ausgeliefert zu werden.

Karl Schar, t-
Der geistige Führer der Deutschen in den Vereinigten Staaten 

Karl Schurz ist am Montag in Newyork gestorben. S eit mehr als 
einem halben Jahrhundert spielte der nun Entschlafene eine füh­
rende Rolle unter den Deutschen Amerikas. M it Ehrfurcht sahen 
nicht nur seine Landsleute aus der alten Heimat, sondern auch die 
anderen Bürger der Republik zu dem Freunde Lincolns auf. Als 
Staatsm ann, Politiker, General und Schriftsteller hat Schurz seinem 
neuen Vaterlande unschätzbare Dienste geleistet.

Am 2. März 1829 in Liblar bei Köln geboren, bezog Schurz 
als 18 jähriger Jüngling die Universität Bonn, wo er Philologie 
uni) Geschichte horte. I n  den revolutionären S trudel des Jahres 
1848 wurde der junge Hitzkopf gleich feinem Freunde Gottfried 
Kinkel mit hineingerissen. E r beteiligte sich im folgenden Jahre 
sogar an dem S turm  auf das Zeughaus zu Siegburg, und trat 
dann in die Reihen des badischen Revolutionsheeres ein. Er wurde 
in Rastatt gefangen genommen, doch gelang es ihm, sich in die 
Schweiz zu flüchten. Im  Jahre 1850 kehrte er nach Deutschland 
zurück und befreite Gottfried Kinkel, der in Spandau saß. Zwei 
Jah re  später wandte er sich nach manchen abenteuerlichen I r r ­
fahrten nach dem Lande der Freiheit, das damals vielen seiner Ge- 
sinnungs- und Leidensgenossen ein gastfreies Asyl gewährte. Dort
wurde Schurz sehr bald ein maßgebender Führer der ^jungrepubli- 
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— Die des Silberdiebstahles baschuldtgte F ü r s t i n  W r e d e  
hat  sich dem U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r  in Güstrow telegra­
phisch z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .  Der Untersuchungsrichter 
hat ihre Unterbringung in einer staatlichen Nervenheilanstalt zur 
Beobachtung ihres Geisteszustandes beantragt.

—- Wegen U n t e r s c h l a g u n g  bort 11 000 Mark aus der 
Kaste der Kreishauptmannschaft C h e m n i t z  ist der Bureauassistent 
der Kreisbanptmannschaft, Nestler, v e r h a f t e t  worden.

— Großes Aufsehen erregt in R o st o ck die Affäre des Ge­
heimen Medizinalrats Professors Dr. S c h u tz , der vom Amte sus­
pendiert worden ist. Er war Direktor der Frauenklinik und der 
Hebammenschule. Es soll sich um  U n t e r s c h l a g u n g e n  handeln.

— E i n e  Le i c h e  und den von ihr getrennten Kopf hat man 
in W e i m a r in der I lm  gefunden; es handelt sich um eine vor 
mehreren Jahren verschwundene S  t r e i ch h o l z h ä n d l e r i n.

— I n  der Dunkelheit überrannte eine Leermaschine hinter 
B e t t e n h a u s e n  an der Ueberfahrtstelle der Kassel—Thüringer 
Bahnstrecke ein Gespann. Pferd und Wagen mürben zermalmt und 
die Insassen hinausgeschleudett. Ein Schulknabe wurde g e t ö t e t ;  
Landwirt Nolte aus Ochshausen ist lebensgefährlich verletzt.

— Der K a s s e n b o t e  R i e d e l ,  der vor einigen Tagen mit 
11 000 Mark aus B e r l i n  flüchtig wurde, ist am Montag in 
G ü t e r s l o h  verhaftet worden. Man fand bei dem Defraudanten 
noch 7162 Mark.

— I n  H a g e n  i. W. wurde auf offener S traße der 60jährige 
Schreinermeister Glebe von Herzlähmung befallen, die seinen als­
baldigen Tod herbeiführte. Unter den Neugierigen befand sich auch 
seine 65jährige Ehefrau, die ebenfalls vom Herzschlag getroffen 
wurde und alsbald eine Leiche war.

— Der C h a u f f e u r  des Großindustriellen v o n  H a n i e l, 
der seinen Herrn zur kaiserlichen M ittagstafel nach Urville gefahren 
hatte, ist mit seinem zertrümmerten Automobil t o t  auf der Straße 
m der Nähe von U r v i l l e  gefunden worden.

— Der Student v o n  F r o b e n ,  Sohn des gleichnamigen Ge­
nerals in K a r l s r u h e i. B., fuhr auf seinem Motorrad gegen die 
' Ordere der Staatsbahn, wurde dabei auf den Bahndamm geschleu­
dert und von dem daherbrausenden Zuge zermalmt.

kanischen" Partei und hat zu der Präsidentenwahl Abraham Lin­
colns am 6. November 1860 wesentlich mit beigetragen; der neue 
P räsides ernannte ihn zum amerikanischen Gesandten in Madrid, 
der Bürgerkrieg ließ ihn aber den kaum angetretenen Posten wieder 
aufgeben und in die nordstaatliche Armee treten, in der er bald zum 
Dibifiim§genei‘al emporstieg und an mehreren der Hauptschlachten 
des vierjähdgen Sezessionskrieges ruhmvollen Anteil hatte. Später 
für den S taa t Missouri zum Bundessenator gewählt, wurde er 
unter dem republikanische Präsidenten R. B. Hayes 1877—1881 
Staatssekretär drs Jnnerrn Sobald es ihm die politische Amnestie 
ermöglichte, kehrte ec besuchsweise nach Deutschland zurück und 
sprach sich öffentlich begeistert für die nationale Neugestaltung durch 
die Jrrhre 1868— 1870 aus; er wurde von Kinser Wilhelm I. em­
pfangen ruck» gehörte bei wiederholten deutschen Besuchsreisen mehr­
fach zu tcu Gästen d^Z Fü.sten Bismarck.

P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  sandte dem Sohne Karl Schurz's 
ein Beileidstelegrcmuu, das damit schließt, die Dienste Schurz's in 
Krieg und Frieden toihbeu nicht Vergessen werden, fotanye die Ge­
schichte der Republik bestehe.

Immer mehr sie «mjere Stadt?
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st,.. I n  W a l d k i r c h e n  (Bayern) wurden drei Kinder vom 
Mrtz ericklc ' ' ' ' ' "' 'klagen, während die M utter sich auf einer Wallfahrt befand.

„Unsere S tad t braucht i m m e r m e h r G e l d  : für S c h u l e n ,  
S c h l a c h t h o f ,  G a s a n s t a l t ,  f ü r  P f l a s t e r u n g ,  K a n a ­
l i s a t i o n  und W a s s e r l e i t u n g ,  für allerhand nützliche und 
schöne Dinge! Aber woh^c immer wieder das Geld nehmen? Die 

j A nleihe-Wirtschaft ist doch tut Grunde recht übel. Neue ertragreiche 
| Steuern auszudenken, wird immer schwieriger, und die alten Steuern 
' zn erhöhen macht böses B lut in ber Bürgerschaft!" So tönt die 
Klage in vielen deutschen Städten, die sich infolge der schrtellen Zu­
nahme ihrer Einwohnerschaft, noch dazu oft der wenig fieuerfrüstigen 
Schichten, plötzlich vor große Aufgaben gestellt sehen. Wie ist da zu 
helfen?

Nun. wer beobachtet, wie schnell in einer wachsenden S tad t die 
G r u n d s t ü c k s p r e i s e  in die Höhe gehen, der wird leicht auf den 
Gedanken kommen: Es wäre doch garnicht unbillig, wenn von den 

j C9 r u n b s t ü c k s g e w i n n e n  ein Teil an die Allgemeinheit abge- 
; zahlt würde. Die Wertsteigerung der Grundstücke wird ja nicht durch 
deren Besitzer geschaffen, — das sind ja oft Z e n t n e r ,  die sich zur 

. Ruhe gesetzt haben, ober gar bloße S p e k u l a n t e n ,  die a u s -  
wö r t s  wohnen und sich garnicht um die S tadt küm m ern!— M it 

i jedem Kinde, das in der S tad t geboren wird, mit jedem zuziehenden 
'Fremden, mit jeder Verbesserung, welche von der Stadtverwaltung 
eingeführt wird, — Straßenbarp Beleuchtung, Kanalisation, bessere 
Schulen, Straßenbahn rc. — steigt der Wert der unbebauten Grund- 

{stücke in der S tadt und um die S tadt herum, ohne daß der Besitzer 
.auch nur einen Finger zu rühren braucht!

Der Gewinn, der ihm m ü h e l o s  in den Schoß fällt, wenn er 
, endlich seine Grundstücke verkauft, ist ihm geschaffen worden durch 
1 das W a c h s t u m  d e r  S t a d t  und durch die aus den S t e u e r n  
s e i n e r  M i t b ü r g e r ,  erstellten Verbesserungen und öffentlichen 

; Einrichtungen.

Is t  es da u n b i l l i g ,  w e n n  e r  e i n e n  T e i l  d i e s e s |  ?j 
u n v e r d i e n t e n  W e r t z u w a c h s e s  in Form einer Steuer 
wieder an die Allgemeinheit abführt? Der verkaufende Grundstücks­
besitzer behält ja immer noch einen großen Teil des Gewinnes. Die
etwaigen V e r b e s s e r u n g e n ,  die er auf dem Grundstücke ge­
schaffen hat, soll er ganz von der Gewinnsumme in Abrechnung 
bringen dürfen. Aber e i n e n  T e i l  d e s  R e i n g e w r n n e s ,  
abgestuft je nach der Höhe des Gewinnes und der Zahl der Jahre, 
in denen er das Grundstück besessen hat, an die S tadt abzugeben, das 
ist keine ungerechte Zumutung. Ein Beispiel: Herr Müller hat vor 
5 Jahren ein Feld vor der S tad t draußen für 50 000 Mark 
gekauft. Jetzt verkauft er es für 100 000 Mark weiter. 
Diese kolosiale Wertsteigerung ist ohne sein Zutun geschehen. Aber er 
kann jetzt den doppelten Preis fordern und erhält ihn, weil eine 
S traße oder ein Bahnhof dorthin gebaut wird oder die Elektrische 
daran vorbeifährt. Es entspricht doch nur unserem a l l g e m e i ­
n e n  R e c h t s g e f ü h l ,  wenn Herr Müller von diesen mühelos 
erworbenen 50 000 Mk. Reingewinn etwa einen Teil, 5000 ober 
10 000 Mk., an die S tad t gibt. Er behielte dann immer noch 40 000 s 
Mk. von seinem m ü h e l o s  erworbenen Reingewinn und die All-1 
gemeinheit hätte doch etwas von den Aufwendungen, die sie für die 
Hebung der Grundstückswerte hat machen mästen. Hat aber Herr < 
Müller das Feld nicht zu Spekulationszwecken gekauft, sondern biel*l| 
leicht schon feit 10 oder 20 Jahren besessen, oder gar vom Vater oder 
Großvater geerbt, so würde der an die Allgemeinheit abzuführende 
Prozentsatz vom Reingewinn entsprechend niedriger zu bemessen sein; 
dagegen etwas höher, wenn er das Feld vielleicht nur wenige M onats h  
besessen oder wenn er noch mehr als das doppelte, vielleicht das brei- 
ober vierfache daran verdient hätte. Der Wert von S  oekulations- 
grundftücken steigt ja in manchen Orten ht einem Jahre um das 
drei- und vierfache! Eine derartig gegliederte Steuer auf den Wert 
des Bodens, der dem Besitzer ohne Arbeit z u w ä ch st — nennen 
wir sie „ Z u  w a ch s  st e u e r "  — würde so viel Geld einbringen,
— man denke nur, was jedes Ja h r  in einer wachsenden S tad t 
an Grundstücken umgesetzt und verdient wird! — daß die S tad t 
für alle möglichen dringenden Aufgaben Geld genug hätte. J a  die 
S tad t wird schon nach kurzer Zeit dazu übergehen können, die Üis-> 
berigen o r t s ü b l i c h e n  S t e u e r n  h e r a b z u s e t z e n ,  weil 
die Zuwachssteuer _ Geld genug bringt. Alle Schichten der Bevöl­
kerung, auch die soliden Hausbesitzer würden also bor
dieser „ Z u w a c h s  ft e u e r "  N u t z e n  h a b e n ,  ohne daß 
irgend jemand schwer oder ungerecht von ihr betroffen wird. Diese 
Erwägungen sind so selbstverständlich und die „Zuwachssteuer" ist 
eine so gerechte Steuer, da sie nur den u n v e r d i e n t e n  W e r t ­
z u w a c h s  trifft, daß im Laufe der letzten Jah re  an dielen Orten', 
bte Einführung bei Zuwachssteuer angestrebt und zum Teil auch ' 
schon eingeführt worden ist, so z, V. in F r a n k f u r t  a, M. ,  m  
E ö l n  a. Rh., in G e l s e n k i r c h e n .

Vor allem sollten diejenigen S tädte sich mit der E inführung: 
der Zuwachssteuer beeilen, welche zur Zeit mit der Erstellung weit­
ausgreifender B e b a u u n g s p l ä n e  beschäftigt sind. Es ist doch 
eine alte Erfahrung, daß alsbald nach Fertigstellung der neuen 
Straßenzüge eine wüste Grundstücksspekulation und Preistreiberei'
beginnt, die der Allgemeinheit äußerst nachteilig ist. Wie sehr bor 
Gedanke der neuen Steuer siegreich vordringst zeigt deutlich die' 
Verbandluna der 2. hessischen Kammer am 5. PSul't 1905.Verhandlung der 2. hessischen Kammer am 5. J u l i  1905.

Der hessische Finanzmimster Exc. G n a u t h  trat für diese'
S teuer ein und erklärte, daß man in den Gemeinden gerade bei
Beratung dieser Steuer diejenigen Gemeindevertreter kennen 
lernen würde, „die sich nicht eigneten für die Lösung solcher Auf-: ; 
gaben im wahren öffentlichen Interesse", und der Berichterstatter- 
der Steuerkommission, Justizrat G u t f le i s ch schloß seine Rede j 
mit den Worten: „Man wird mit Recht auf die G em e i  n d e v o r  - ' 
s t ä n d e  m i t  F i n g e r n  w e i s e n ,  die den sozialen und ftnan -: 
ziellen Fortschritt nicht anerkennen, der in dieser Gesetzgebung liegttst -

Das hessische Abgeordnetenhaus nahm dann auch e i n s t i m m i g !  
das Gesetz an, das den Gemeinden das Recht gibst eine Zuwachssteuer i ■ 
bis zu 20 A, zu erheben.

Eng mit der Zuwachssteuer verwandt und ihre beste Grundlag- Üf z 
ist: die „ S t e u e r  nach d e m  g e m e i n e n  W e r t " .  Ih re  N ot-W  
toenbigMt ergibt sich aus ganz ähnlichen Erwägungen, wie bei jener.

I n  jeder S tad t gibt es einzelne Grundbesitzer, die ein Hemmnis W 
für die Entwickelung der S tadt sind. S ie  wollen nichts von ihrem 
Grundbesitz verkaufen, weil sie ganz richtig damit rechnen, daß durch 
das Wachstum der S tadt ihre Grundstücke mit jedem Jahre wert­
voller werden. S ie  können's abwarten. Die S tad t braucht hießet 
diese Grundstücke notwendig, um öffentliche Gebäude dort zu e rd  , 
ten, um Straßen durchzulegen, um Anlagen und Plätze zu schaffen,, ; 
oder unternehmende Bauleute wollen dod Wohnungen herstellen für 
die schnell wachsende Bevölkerung, wodurch die Gewerke Verdi 
und Arbeit hätten; aber die Besitzer halten ihr Eigentum fest, 
ist nicht mit Ihnen zu reden"; sie warten und warten, bis sie 1 
größeren Gewinn einstreichen können, den ihnen die Gesamth 
durch ihr ständiges Wachstum mit Sicherhett schafft.

Hier will nun die „ S t e u e r n a c h  be t n g e m e i n e n  W e r  
Abhilfe schaffen. S ie  sagt: „Gut, I h r  Grundstücksbesitzer, I h r  
könnt weiter warten, so lange I h r  wollt. Aber I h r  sollt währen? 
dieser Wartezeit für Eure so zäh festgehaltenen Grundstücke nid 
den geringen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E r t r a g  E u r e  
B a u g e l ä n d e  v e r s t e u e r n ,  sondern den Wert, den f 
wirklich a l s  ^ B a u p l ä t z e  hätten. Das ist nicht unbillig; 
denn Euer Gelände ist baureif geworden — durch das Wachstum bar 
^stadt. I h r  könnt ja jeden Tag mit großem Nutzen verkaufen. 
Wollt I h r  das nicht oder noch nicht, müßt I h r  eben den wirklichen, 
oen „gemeinen Wert" versteuern."

Wo diese „Steuer nach dem gemeinen Werte" eingeführt wor­
den isst — und das ist in den letzten Jahren in mehr als 230 
preußischen Gemeinwesen geschehen, da ergibt sich mit einem Schlags 
ein ganz anderes Bild der städtischen Steuer-Einnahmen. Unbe­
baute Grundstücke, die bisher nur wenige Mark Steuern zu zahl



1 Lringe« M  SBtwfcRlfe von Mark ekn. M e B k M  Vak mit
tittzm  M a tt so diel Einnahmen, daß sie sogar daran gehen kann, die 

-! feineren Hausbesitzer in ihren bisher doch meist recht hohen Ab­
gaben zu  e n t l a s t e n .

I n  Breslau z. B. brachte das alte System (Maßstab des Er- 
1 träges) von den Besitzern der großen unbebauten Bodenflächen, 
I^erramgesellschasten rc., jährlich nur 10 800 Mark Steuern. Das 
, neue System (Maßstab des gemernsr Wertes) brachte von diesen 
si Grundstücken 816000 Mark Steuern. Den Besitzern von Klein- 

rmd MlLLsiwohn Häusern konnten jährlich zirka 105 000 Mark er­
lassen Werders und die SLadtkasse hat jährlich WO 000 Mark mehr 
zur Verfügung. Die S teuer muh dem gemeinen Wert bewährte 
sich so gut, daß ihre Verlängerung von der Stadtverordneten« 
Verfammlurm e i n s t i m m i g  beschlossen wurde. — Und dasselbe 
Bild zeigt sich überall. Von den mehr als 230 preußischen Städten 
$mb SDüdem, die die S teuer nach dem gemeinen Wert eingeführt 
Laben, hat k e i n «  e i n z i g e  fie wieder aufgehoben. Alle Be- 
L enden, die man in der Theorie — meist aus Selbstsucht — dor- 
feringt, ettroffen sich m der P raxis eben als töricht und ungerecht- 
fcdigt.

Die S teuer nach dem genwmen Wert bringt Ären für a l l e  
fi jy-x r k t ä t i g e n  Gemeindemitglieder Segen. Die Besitzer von 

Eyekr Ätionsgrurchstucken werden durch diese S teuer veranlaßt, mit 
Verkauf ihrer Ländereien nicht Mehr so lange zurückzuhalten. 

IWmt rege Bautätigkeit kann sich entwickeln', fü r Hunderte und 
Tausende wird dadrrrch Arbeit und Verdienst geschossen; preiswerte 

|  Wohnungen auf nicht zu teurem Gelände erstehen in genügender 
Auswahl und bieten auch dem neu Zuziehenden ausreichendes Unter­

st kommen. D as Mietskasernenelend wird geringer und damit zugleich 
|  das Armen« und KrcmkenhauSbudaet der S tadt. Eine Fülle anderer 

ÄnZuträglicAeiten verschwinden, sobald Grundstücke, die zwar den 
I  Mittelpunkten des Handels und Verkehrs unmittelbar benachbart 
; stiegen a l^r bisher künstlich der Bebauung entzogen wurden, für das 

Wachstum der Allgemeinheit, für die vernünftige EntwrcÜung der 
S ta d t und deS Stadtplanes frei werden. Und das alles geschieht,

die H a u s g ä r t e n
die B e r u f s g ä r t n e r e i e n  getroffen und aus der S tadt 

wrvbrängt werden. Im  Gegenteil, die Verfechter dieser neuen ge­

st ~ Lichts
wie eS z. D. in K r e f e l d  geschehen ist.

S s  is t k l a r ,  d a ß  d i e s e n  b e i d e n  S t e u e r n ,  d e r  
1 A n w a c h s s t e u e r  s u b  d e r  S t e u e r  nach d e m  g e m e i n e n  

W e r t ,  d i e  Z u k u n f t  g e h ö r t .  S ie  verschaffen den Gemein- 
wesen große Einnahmen bet gleichzeitiger Herabsetzung der bisheri« 

|  gen mannigfaltigen Abgaben; sie ermöglichen der Stadtverwaltung 
i  i i  n e  g r o ß z ü g i g e  K o m m u n a l p o l i t i k ,  und beseitigen 

Fülle von Hindernifien, die bisher der Ausgestaltung des Be- 
gsplanes c bet bet Erwerbung geeigneter Grundstücke für die 

Mugemeinheit entgegen standen. Die ungesunde Bodenspekulation, 
st unter der die Gesamtheit zu leiden hat, wird auf ein erträgliches 
st M aß beschränkt. Das Wohnen in der S tad t und um die S tad t 
 ̂ herum wird dadurch allgemein bM ger; das EmfarmlienhauS kann 

I wieder Boden gewinnen und damit Freiheit und Unabhängigkeit 
des Einzelnen, Ruhe und Glück der Familien!

DeKLlches UeLch.
Dienstag, den 15. Mai 1906.

Der Kaiser m  den ReichSlandeu. Der Kaiser begab sich am 
Montag früh im Automobil mit dem Chef des MilitLrkabinets, 

llleutnant Grafen von Hülsen-Häseler, dem Chef des General- 
don Moltke, nnd dem militärischen Gefolge von Urville über 

letz nach dem Fort Württemberg, wo er um 7% Uhr zu Pferde 
lieg. Hier hatten sich der S tatthalter, Fürst zu Hohenlohe, und 

iieg5mmifter von Einem eingefunden. Der Kaiser ritt nach dem 
^Übungsplatz von Frescaty und besichtigte hier drei Bataillone 

Kon igs-Jnfanterw-Regiment Nr. 8, sowie Lothringisches 
145. An die Besichtigung schloß sich von 10 Uhr ab ein Feuer- 

des Regiments gegen einen vom 10. Lothringischen Jnfan« 
'im eregim m t dargestellten Feind. Auf beiden S e i t«  waren Ka­
vallerie, Artillerie und Maschinengewehre zugezogen. Das Wetter 

sehr schon. Nach dem Gefecht erfolgte ein Vorbeimarsch der 
Garnison Metz. Der Kaiser r itt zunächst die zum Vorbei- 

sch aufgestellten Regimenter ab, begrüßte die einzelnen Ba- 
und nahm dann die Parade ab. Hierbei wurde der Kaiser 

dem inzwischen auf den Uebungsplatz zugelassenen Publikum 
Hochrufen begrüßt, wofür er freundlichst dankte. Die Parade 

chligte der kommandierende General von Prittwitz und Gaffron. 
Kaiser führte dem Fürsten-Statthalter das 145. Regiment vor. 
S ta tthalter defilierte mit den 19. Dragonern. Es fand ein 

sch statt. Die Infanterie marschierte in RegimerrtS- 
bie berittenen Truppen gingen in Trapp vorüber. Nach 

Kritik setzte der Kaiser sich an die Spitze der Fahnenkompagnie 
t 145. Regiment nnd der Standarteneskadron von den 13. Hu- 

und fi'chrte sie bis zum Kasernement des 145. Regiments, wo 
Offiz ierkasino am Frühstück teilnahm. Bei dem Frühstück 
der Oberst des Regiments, Graf von Schwerin, einen Trink- 

auf Se. Majestät den Kaiser aus. Der Kaiser trank auf das 
ranerrt Nach dem Frühstück unternahm der Kaiser mit den 

der militärischen Umgebung in Automobilen eine auS- 
Spazierfahrt auf die Schlachtfelder vom 17./18. August 

bis S t. M arie aux Chk-nes und traf um 7 Uhr im General« 
mdo in Metz ein, nahm daselbst Wohnung und gedenkt dort 

übernachten. Die S tad t Metz ist reich und festlich geschmückt, 
lreiches Publikum begrüßte den Kaiser überall mit Zurufen, 
dem Generalkommando erwies eine Kompagnie des Jnfanterie- 

siments Nr. 130 die militärischen Ehren. Der Kaiser empfing 
der Abendtafel den vom Großherzog von Luxemburg hierher 

Luxemburgischen Staatsm intster Eyschen und den 
rgifdjeu M ajor van Dyck. Abends fand bei S r . Majestät 

Generalkommando ein Diner statt. Rechts vom Kaiser saßen 
reralleldrnarschall Graf Häseler, der Chef des Zivilkabinetts von 

Zucanus, der Chef des M ilitärkabinetts Generalleutnant Graf von 
Zülsen-Häseler,

$tfcr sahen der
scheu, 0 ras M Eulenburg, Generalleutnant von Veseler, General- 

don Dresky, Gesandter Freiherr von Jenisch. Dem Kaiser 
Iber faß der S tatthalter Fürst zu Hohenlohe-Langenburg 

zwischen dem Kriegsminister von Etnem, Generalleutnant v. Arnim, 
.Generalleutnant Gaede nnd Landesausschußpräsident von Jaunez 
rechts und General von Prittwitz und Gaffron, Generalstabschef 
General;cutnant von Moltke, Generalleutnant von Uslar, Bischof 
?crtCilê . Imf5. Unter den Geladenen waren ferner Bezirksprästdent 
'traf von Zeppelin und Aschhausen, Konsistorialpräsident Braun,

c-densauszeichnungen, darunter an Generalleutnant von Arnim. 
Gouverneur von Metz, den Roten HMmtbet 1. Klaffe mit

staub.
Die Kaiserin in der Maiandacht. M e Kaiserin besuchte am 

sonntag Abend mit der Prinzessin Viktoria Luise die katholische 
isirche in H o m b u r g  v. d. H. und verweilte dort einige Zeit, um 

)ie Gesänge des Kirchenchors zu hören.
Der nette Eisenbahnmimster meldet sich zum Menst. Reichs- 

Je t Fürst Dülow empfing am Montag mittag den neuernannten 
krbettSmrnister Drettenbach.

Güte Botschaft aus Dentsch-Ostafrika. Der kaiserliche Gouver- 
teur # berichtet aus D a r e s s a l a m  folgendes: Die Kompagnie 

S c h ö n b e r g  operiert feit Anfang M ai am Nenrbuefluß, nördlich 
m  Liwale, gegen die Matumbrleräe. DreVerluste der Letzteren in

emem klelnen Gefecht betrugen 40 Tote und m  Gefangene. M e 
15. Kompagnie Wu n d e r l i c h  sichert die Verbindung zwischen Vi- 
dunda ' Mahenge. Der Fährbetrieb bei Jfakara ist wieder ein­
gerichtet. Ctc Operationen des M ajors J o h a n n e s  im Norden 
des Bezi. ) Ssongea nehmerr einen günstigen Verlauf. Der Süden
von Ssongea scheint beruhigt.

Keine Dreimarkstücke. Das Reichsschatzamt hat dem Reichstage 
das Ergebnis der Ermittelungen, die es aus Anregung des Reichs­
tags zur Frage der Einführung des Dreimarkstückes angestellt hat, 
in einer Denkschrift mitgeteilt. Es geht aus dieser Denkschrift her­
vor, daß sich von den Handelskammern 129 gegen und nur 16 für 
die Einführung eines solchen Geldstücks arrsgesprochen haben. Von 
den preußischen Handwerkskammern hat sich eine Mehrheit für das 
Dreimarkstück erklärt. Die bayrischen, sächsischen und Württem­
bergischen Handwerkskammern haben dagegen einstimmig das Be­
dürfnis nach seiner Einführung verneint. I n  anderen Bundes­
staaten haben die Handwerkskammern die Frage verschieden beant- 
wartet. Die landwirtschaftlichen Organisationen, die sich geäußert 
haben, haben überwiegend die Einführung des Dreimarkstückes be­
fürwortet. Das Reichsbankdirektorium hat auf Grund des einge­
gangenen M aterials ein längeres Gutachten erstattet, in dem es die 
Bedürfnisfrage verneint.

> Wer soll die Biersteuer tragen? Gegen die Erhöhung der Mer- 
Preise durch die Brauereien hat auch der Aktionsausfchuß der B e r ­
l i n e r  G a s t w i r t e  Stellung genommen. Die Sttmmung in den 
Berliner Wirtekreisen ist, wie es in bat Blattern heißt, ziemlich 
erregt. Man wirft den Brauereien vor (und nicht mit Unrecht), 
daß sie bei der Erhöhung der Bierstener noch extra verdienen wollen, 
und zu der Steuererböhung ihrerseits einen garrz bedeutenden Zu­
schlag machen. Die Wirte trollen kein M ittel unversucht lasten, um 
diese Preissteigerung von sich abzuwehren. I n  Aussicht genommen 
ist u. a. die weitere Ausgestaltung der in Berlin beretts bestehenden 
Genostenschaftsbrauerei und der Ankauf von weiteren Brauereien, 
die dann genossenschaftlich betrieben werden sollen.____________

A n s t a n d .
Der neue russische Minister des Aeußeren. Unter den diplo­

matischen Persönlichkeiten, welche dem Zaren für den Posten eines 
Ministers des Aeußeren zur Verfügung sichen, fiel die Wahl auf 
Herrn b. Jswolksky, den bisherigen Vertreter Rußlands am Kopen- 
bagener Hofe, und soweit sich aus der Vergangenheit eines Diplo­
maten auf seine Zukunft schließen läßt, kann Deutschland mit diesem 
Nachfolger Lambsdorffs zufrieden sein. Denn der Kammerherr von 
Jswolksky ist absolut nicht der intellektuelle Urheber des russisch- 
französischen Bündnisses, wie ihm von verschiedenen Setten nach­
gesagt wird, sondern er hat vielmehr stets eine sehr deutschfreund­
liche Gesinnung bekundet und erfreut sich auch der besonderen Gunst 
unseres Kaisers. Hoffentlich bringt er seine bisherigen Gesinnungen 
gegen Deutschland auch in seiner Politik nunmehr zum Ausdruck, 
und spielt nicht auch ein doppeltes S piel wie sein Vorgänger. 
Uebrigens erzählt man sich in Petersbnrger gut unterrichteten 
Kreisen, daß die famose Depesche des letzteren an den Grafen Cassini 
während der Marokkokonserenz den letzten Anstoß zu fernem Sturze 
bildete. Ebenso wird davon gesprochen, daß die Mission des neuen 
Ministers vor allem darin bestehe, a n  neues Dreikaiserbündnis 
zwischen Oesterreich, Rußland und Deuffchalnd zu schaffen, ein Ge­
danke, der vittleicht ziemlich nahe liegt. Schon aus dem Grunde 
dürfte in Rußland baS Bedürfnis nach einer möglichst engen An­
lehnung cm die benachbarten beiden konservativen Großmächte be­
stehen, weil eS ottf Jah re  hinaus in seiner äußeren Aktionskrast ge­
lähmt fein wird, selbst wenn eS über seine Schwierigkeiten im 
Innern  früher hinwegkäme, als man erwartet. Wie dem auch fei, 
in der Tatsache, daß nicht der russische Botschafter am Londoner 
Hofe, Graf Benckendorff, der bekanntlich rastlos auf eine englisch- 
russische Annäherung hinarbeitet, Nachfolger des Grafen Lambs­
dorff wurde, sondern eben Herr von Jswolksky, liegt immerhin eine 
gewisse Gewähr, daß die äußere Polttik Rußlands nicht in eine 
direkt derttschfeindlickie Richtung gerat.

Englands Landmacht. Unter den sonst ra Ü  selbstbewußten 
Söhnen Albions fehlt es nicht an Leuten, die nervös werden, sobald 
der kriegerische Schrrtz der toteren Heimatsinsel erörtert wird. Die 
Gefahr eines Neberfalles durch eine der Kontinentmachte — natür­
lich kann es nur der böse derttscbe Michel sein — laßt ihnen Tag und 
Nacht keine Ruhe. I n  der Montag-Sitzrmg des englischen Ober- 
krauses lenkte Baron Wemyß-Douglas die Aufmerksamkeit auf die 
Frage der Landesverteidigung und eine obligatorische Dienstpflicht 
der M iliz von Portsrrwrtth. Der Unterstcratssekretär des Krieges 
erklärte darauf Folgendes: Er habe die militärischen Ratgeber tm 
Kriegsamte befragt und hege den Wunsch zur Beruhigung des 
Publikums auszusprechen, daß England einen Mobilmachungsplan 
besitze, unter dem, wie mau hoffe, es möglich fei, die Mobilmachung 
ebenso schnell wie jede Macht des Festlandes durchführen zu können. 
Es seien ferner auch Pläne für die Verteidigung aller befestigten 
Häfen vorbereitet worden, fr daß man, wie er zuversichtlich be­
haupten könne, in der Lage fei, einem plötzlichen Angriffe Wider­
stands zu leisten. _ Die Pläne seien unter Mitwirkung der Admi­
ralität ausgearbeitet worden. Sowohl Admiralität wie Kriegs­
amt, seien in vollständigem Einvernehmen betreffend die bei der 
Verteidigung Englands $tt ergreifenden Maßregeln. M e Regierung 
beabsichtige auch nicht ein Gesetz betreffend die obligatorische Menst« 
Pflicht für die Miliz einzubringen, aber die Regierung habe es sich 
angelegen fein lasten, die Miliz zn einer gnt organisierten Truppe 
zu machen, die die reguläre A rm « sowohl im Jnlande wie im Aus- 
lande unterstützen könne. So lange die englische Seemacht ihrem 
gegenwärtigen Bestände enffprechend aufrecht erhalten werde, liege 
keine Notwendigkett vor, in anderer Weise gegen einen Angriff 
Vorsorge zu treffen, aber der Armeerat habe das Gefühl gehabt, daß 
man auch auf unwahrscheinliche Ueberfälle vorbereitet fein müsse. 
Versuche hätten gegeigt, daß ferne fremde Macht tm Stande sein 
werde, zu landen, und eine mtt Artillerie versehene Truppenmacht 
von 10 000 M ann zu überfallen, ohne daß die Kanalflotte, welche 
in Verbindung mit den englischen Küsten bleibe, verhindernd ein­
greife. Bei einem Kriege, dessen Möglichkeit vernünftigerweise 
angenommen werden könne, sei es nicht angebracht, jede unwahr­
scheinliche Möglichkett in Betracht zu ziehen. Der Armeerat werde 
tn gleicher Weise suchen, einen P lan  aufzustellen, für die Nutzbar­
machung der Freiwilligen für die Küstenverteidigung, und diese 
Angelegenheit  werde gegenwärtig beraten. _________

Gleiwitzer Nachrichten.
Mrchpkatz 1. 15. Mai 1906 Ferrrspr. 1188 u. 16

r:-— : Ein Licht- und Luftbad m Gleiwitz. Neberall, wo die sog. 
Naturheilvereine eine rege und zielbewußte Tättgkeit entfalten, ge­
hört ein Licht- und Luftbad zu den ersten und wichtigsten Einrich- 
ttmgen, die den Mitgliedern von Vereinswegen zur Verfügung ge­
stellt werden. Die Anlagen find nicht sehr kosffpielrg und ihre Be» 
Nutzung so einfach und wohlfeil, daß fie fich allgemeinster Beliebthett 
erfreuen. I n  Glowitz könnte daS auch der Fall fein. W ir haben 
einen Kneipp-Verein und eine« Verein für GefundhettSpflsge und 
Naturheilkunde, die ihren besonderen Zwecke« jederzett energisch 
nachstreben. Ihnen müßte es ein leichtes fern, ein Licht- und Luftbad 
ins Leben p t rufen; daß sie damit einem vielseittg empfundenen Be­
dürfnisse abhelfen würden, bedarf umso weniger einer Begründung 
und eineS Beweises, als w ir mit dem Verschwinden der Kaltbade« 
anstatt in Gleiwitz die letzte und einzige allgemeine Badegelegen« 
heit in GotteS freier N atur einbüßen. Von diesem Bedürfniste zeugt 
auch eine Zrschrist aus unserem Leserkreise, die w ir gern zum Ab­
druck bringen und der wir Beachtung und Erfolg wünschen. M e 
Zuschrift lautet: Zweck der nachstehenden Zeilen soll es sein, auf 
einen recht wnnden Punkt unserer S tad t hinzuweisen. Der Sommer

KHk 8er 8er SEIt, und' mit ihm für den <E i  ewohner r tr M 
eine Zeit der Qual, verursacht durch die entnervende Schwüle 
mtt Hüttenqualm gesättigten staubigen Straßen!ust, öS uns 
Aufenthall in unseren Arbeitsräumen verleidet. M an fühlt das 
dürfnis, seinen Körper durch ein kühles Bad aufzufrischen, ihn geg 
die Anforderungen, die das Alltagsleben an uns stellt, wU crsiands- 
fähiger zu machen. Doch wohin sollen wir gehen, um uns eine solche 
Wohltat zu verschaffen, die ein geschlossenes Bassinbad nie bieten 
kann! Während Gleiwitz noch vor einem Decennium nicht weniger 
als d r e i  öffentliche Flußbadeanstalten auszuweisen hatte, ist heute 
unsere S tadt, die sonst wahrlich keinen Rückschritt gegangen, nicht 
in der Lage, auch nur e i n e  e i n z i g e  derartige Wohlfahrtseinrich 
tiutg ihr eigen nennen zu können. Wahrhaft um das Wohl bei der 
Bürger, namentlich unserer Kinder, denn fie sind unsere Zukunft die 
besorgte Stadtväter haben hier alle Ursache, über dies wenig schöne tn r  
Faktum einmal gründlich nachzudenken und auf Beteiligung dieses vüh 
tristen, einer S tad t wie Gleiwitz, wenig würdigen Zustandes p  &ck 
sinnen. Die folgenden Zeilen werden zeigen, daß dies bei gutem dich 
Willen, bei sehr geringen Mitteln, recht wohl möglich ist. Eine Fluß best 
badeanstalt läßt sich allerdings nicht schaffen, dafür hat die Jndustrü Nus 
mit ihren fielfarbigen, nach allem Möglichen und Unmöglichen duf 
tenden Abwässern leider zu gründlich gesorgt. Ebensowenig kam Tw

Kan ein größeres Bastinbad tm Freien gedacht werden, weil boJ 
Speisen der Reservoire mit stets fließendem Quellwaster Wohl eis 
etwas zu kostspieliges Vergnügen wäre. Es sei deshalb auf einen ttni 
vollständig ausreichenden Ersatz, auf das Lichtluftbad mtt Douche len  
Vorrichtungen hingewiesen, eine Wohlfabrtseinrichtung, wie sie für Wr 
unsere S tad t nicht besser gedacht werden kann, und wie sie im Südes frei 
und Westen unseres Vaterlandes in jeder modernen S tad t Zu fcaä 
Nutz > und Frommen der Einwohnerschaft zu finden ist T  h 
Zu einer derartigen Badeanstalt ist recht werüg erforderlich: Eine troj 
drei Morgen, noffalls auch weniger, große schöne Wiese, im Bet« k) e 
hältnis von eins zu zwei durch einen circa 2,5 Meter hohen Zaus ttad 
geteilt und durch einen solchen umgrenzt. Der kleinere Teil ist für tzuf 
die Frauen, der größere für die M änner bestimmt. I n  jeder Ab« %iei 
tkilung befinden sich mehrere Douchevorrichtungen, nnd falls des tsm
Grundstück nicht von schattenspendenden Bäumen bestanden ist, eint 
längere Wandelhalle. Das Speisen der Douchen geschieht enttoebtl 
von der städtischen Wasserleitung, oder ans einem Bassin. Letzteres 
wird gefüllt von einer Druckpumpe, die durch Menschenhand, obef 
durch einen Motor in Bewegung gesetzt wird. Auskleidehallen 
ganzen die gewiß höchst primitiv und doch vollständig ausreichet. 
Einrichtung, die den großer! Vorteil hat, daß sie sehr toemg kost
und binnen weniger Wochen, also bestimmt noch vor k m  Hochsor
mer, zu schaffendst. Was schließlich die Wirkung eines Lichtluftbat 
anbelangt, so sei denjenigen, die ein solches bisher noch nicht gern» 
men, verraten, daß seine Vorteile ungleich nachhaltigere sind,
diejenigen eines Flußbades. I h r  treuforgenben Väter der S ta l 
der Weg ist Euch gezeigt, auf dem I h r  im  Interesse der Bürget1 
fdbaft etwas wirklich Gutes schaffen könnt! T ut es, denn Gleit 11
mtt ferner Unmenge von Qualmschloten braucht dringend eine soll 
Wohlfahrtseinrichtung!" — Was hier über die Wohltaten und de 
Nutzen eines Licht- und Luftbades gesagt worden ist, v rmögen 
aus eigener Erfahrung zu bestätigen. Aber, wenn der Berfa Her 
Zuschrift sich mtt seinen Wünschen an die wohllöblichen Väter 
S tad t wendet, so können wir darin kaum den richtigen Weg erblicke 
zum Ziele zu gelangen. M a u  s o l l t e  sich doch d a v o n  en:  
w ö h u e n ,  b e t  j e d e r  G e l e g e n h e i t ,  a n  d i e  R a  t h a u  
t ü r e n  z «  k l o p f e n ;  namentlich wenn man der obrigkeitlii 
Hilfe unschwer entraten kann. Und das ist hier der Fall, sobald 
gelingt, die obengenannten Vereine für das Projekt zu mtereffiet 
Wir glauben, daß dieselben nach dieser Anregung gern bereit feilt] 
werden, der Angelegenheit näher zu treten. Tie ftäbtifdim Behörd«. 4
könnten danU immettz noch das Ihrige tun. indem fie ein gpeigne
Wiesengrundstück und vielleicht auch die Wasterzusnhr unentqeltkll 
zur Verfügung stellen.

Fürstenöesuche in Schlesien. Der König von Büdtcn. 
ist Montag vormittag von S tu ttgart zu kurzem Huicnthatt 
Karlsruhe O S . abgereist — Der Großherzog von Sachsen-Wei..—  
ist Sonntag nachmittag, von Wien kommend, auf der Heimkehr vor 
sein« Reise nach Indien, auf Schloß Heinrichen zu längerem J a ^  
cmfenthalt eingetroffen.

------ Handwerkskammer. AIs Handwerkskammerbeirran werben
für das Rechnungsjahr 1906 14,08 pCt. des veranlagtLN Gewerbe« 
fteuerfolls erhoben.

0  Kreisschullnspektion. Zum kommissarischen Kreisfchub
mspektor des Bezirks Gleiwitz I ist der Gymnasial Oberlehrer Dr. 
Molke ans Gleiwitz ernannt worden.

— Wjahriges DienftjnbilanM. _ Dar Briefträger Czech beim
Labander Postamt begeht heute sein 25jähriges Dienlljubiläurm ^  o
Vom Verein der Post- und Telegraphen-Unterbeamten G l e i w i 
besten Mitglied Czech ist, wurde dem Ju b ila r eine Taschenuhr 
Widmung überreicht.

Q  Gleiwitzer Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt wc 
die Preise gegen den Vormarkt unverändert. Huf getrieben wurden^
15 Mastschwäne, verkauft 10 zum Preise von 44—46 Mk. pro 
Kilogramm Lebendgewicht; 80 Mittelschweine, verkauft 60 
Preise von 27—36 Mk. das Stück; 320 Ferkel, verkauft 300 
Preise von 18—24 Mr. la s  Stück. Der Markt war nur 
mäßig.

□  RathauSschMuck. Das Madonnendenkmal an der Csifrod 
des Rathauses erhält einen neuen polychromen Schmuck. Die Arbei 
laßt die städtische Bauverwaltung ausführen.

+  Vom Kanal. I n  Nr. 105 des „Wanderers" ist rrrtmnlÄ 
angegeben, daß Herr Stadtbcminspektor Hache i d  b r EüaHecb^* 
mspektion wegen Ausbaggerung des k .u vM  vorstellig geworden 
sei Das ist insofern nicht zutreffend, als dis Königliche Wastel 
baninfpektion bereits nach  e i g e n e m  E r m e s s e n  die Bagger* 
arbeitet begonnen und sich wegen Ablagerung Izx SchlanmrnrafseS 's 
mit dem Magistrat in Verbindung gesetzt hatte- _ , ^ n

*  Frevel cm k t  Natur. Allgemein mackst sich jetzt wieder 
Unsitte bemerkbar, von Bäumen und Sträuchern Zweige ehe; Bluten Jhi 
W rauben. Wenn dabei noch vernünftig verfahren würde, li ße sich H u
gegen die Liebhaberei, von Spaziergängen ein Sträußchen mit nach 
hause zu bringen, nichts einwenden, aber vielfach werden eines
Zweigchens wegen ganze Hefte mit Gewalt hmnuUergevrochen. An- 
bete wieder begnügen sich nicht mit Kleinigkeiten, sie g!rindern einen 
Strauch solange, bis die letzte Blüte gebrochen ist. Sell- t  auf bett 
Friedhöfen wird dieser Vandalismus geübt. S2a§ man mit beut 
Arm oder Stock nicht erreichen kann, wird durch Volt ei gen ,dek 
Gräber, Denksteine oder Einfriedigungen k r  unter gcbo't Leidet 
laßt die Beaufsichtigung unserer Friedhö e diel zn wünschen übrig 
Ein weiterer Frevel an der Natur ist das rücksichtslose Umhertrotten 
auf Wiesen und Feldrainen. Alles, was dem Spaziergänger unter 
den Fuß kommt, wird zusammengetreten. Der S tädter sollte sich 
doch sagen, wie er sich nicht von jedem auf dem Teppich in k r  guten 
Stube herumtreten laßt, es auch den Landuigaw verdrießt, wenn 
der S tädter auf dem Teppich der Natur so unnuinierlicfi herumtritt.

Q  Der größte Schmuck platz. Auf einem i-Uoa ICO Meter langM 
und IS Meter breiten Jrrsetzseneon bvr bet ^  riet Höfen, auf der 
Stadiwaldstraße ist von der städtischen Gartenve-rwaftung 
Schnurckplatz angelegt worden, der bei feiner Ausdehnung der größte 
in Gleiwitz ist. Den Platz durchschneiden in diagonaler Richtung swet
Wege und in der Dritte^ ist tin  Spiel- v.nb Hnheplatz vorgeseb«^
An den Längsseiten sind Flächen für Ruhebänke geschaffen.
dürfte aber noch geraunte Zeit dauern, ehe der Platz auch ZN ow 
schönsten unserer S tad t gehören wird, denn die Entwickelung der 
Anpflanzungen befindet sich im Anfangsstadium und Me Befestigung 
der Wege ist noch eine sehr primitive. r _

-j- Samtäts-Kolonnkn-Uebung. Eine Sanitäts-K olonnen  
Uebung, veranstaltet von der Krieger-Sanirc Kolonne born
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Kreuz des Kriegervereins Gleiwitz, fand am Sonntag früh V d  u  |  ‘
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„Gebip-sschritt" geübt. Nach der Uebung sprach der 1 .Vorsitzende. 
Herr Amtsgerichtrat Hauptmann d. L. S c h i l l e r ,  den Teil­
nehmern den -Dank aus. Die nächste Uebung, ebenfalls im Freien, 
hübet am S o n n t a g ,  d e n  27. M a i  statt. — Bei dieser Uebung 
soll auch der Sanitätshund „Minka" in Tätigkeit treten.

WfcWÄHTöatfSe 5er sogen. *'Tte M nM rung  8er Merrer M rVe geraSe Tr Seit Höhepunkt tk$
Reiseverkehrs des ganzen Jahres fallen. Zu Ansang Ju li erreicht 
bekanntlich der Auszug der Städter aufs Land und an die See ihren 
Brennpunkt. Alle Organe der Eisenbahnverwaltung sind zu dieser 
Zeit mit Verantwortung und Arbeit überlastet. Wird es möglich 
sein, ihnen die neue Last aufzrtbürden, ohne die Sicherheit des Be-

Propch Schierou-Puivwer-ZüLrZr. Der Prozeß, der heute triebs zu gefährden? Für jeden Reisenden müssen dann Beim
Bsrrmttag die Verufungssirafkarnmer in Gleiwitz beschäftigen sollte, 
wurde vor Eintritt in die Verhandlungen aus den Antrag . der 
HlroZeßboWÜ igten zwecks Ladung neuer Zeugen vertagt.

*  »P oterukm"-Meuterer tu Gleiwitz. Im  vorigen Herbst konnte

Eintritt wie Seim Austritt aus der Bahnsteigsperre je zwei Karten 
statt einer kontrolliert werden. Wird das Personal, werden die 
Einrichtungen für die doppelte Arbeit ausreichen? Die deutschen 
Eisenbahnen nehmen sich zur Ausgabe der Fahrkarten nach dem 
neuen Tarif fast ein Jah r Zeit. Auch wenn man nicht fürchtet, daß

der „Wanderer" vermelden, daß eine Anzahl Mannschaften des durch die Steuer dem Verkehr so viel schadet, daß die' Staatsbahrum ein»
die Meuterei berühmt gewordenen russischen Kriegsschiffes „Potem 
km" auf . mc Durchreise nach Amerika den Gleiwitzer Bahnhof be­
rührt und hier kurze Zeit verweilt haben. Diese an sich ja ziemlich 

3*1 bekomm ose, zur damaligen Zeit aber nicht gang nninteresiante Nach­
richt ist damals von anderer Seite in der üblichen vornehmen Weise 
Gestritten worden. Hieran werden wir heute durch eine Mitteilung 
tws Süsnowire erinnert, die uns bestätigt, daß tatsächlich eine ganze 
Anzahl der „PoteMkin"-Meuterer durch Oberschlesien gereift sind. 
Das nebenbei. Unsere heutige Nachricht aus S o s n o w i e e  er­
zählt von dem traurigen Schicksal eines der Meuterer, der den ruf-
W ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■  ‘ m mfchen Häscher« in die Hände gefallen ist „Spät ereilte," ss schreibt 
ltnJ unser 0  Korrespondent, „die strafende Harrd der Gerechtigkeit 
Gen Heizer MnkalSky, einen „ P o t e m k i n " - M e u t e r e r .  Nach 
b tt Iletrrgebe des „Potemkin" wurde bekanntlich den Meuterern 
freier Abzug gewährt und eine ganze Anzahl von ihnen wandten sich 
rwch ?l -ac-rifa und b e r ü h r t e n  a u  f d e r  D u r c h r e i s e  auch 
t)  b e r f dH e f i e R. Unter den nach Amerika ausgewanderten M a­

ine treffen besaud sich auch der Heizer M., der im D o m b r o w a e r
B e z i r k  Verwandte besitzt und dieselben besuchte. Den Eintritt 

tun Nach Russisch-Polen erhielt er auf euren gefälschten Paß, den er sich 
für Ibis irgend welche Weise verschafft hatte. Durch einen Zufall er- 

hielt ein Spitzel Kenntnis von dem Aufenthalt des M. und seiner 
Meuterischen TütigleiL auf dem „Potemkin" und am Donnerstag

büßen was das Reich einnimmt, so dürfte doch die Einführung 
nicht so überstürzt tverden und konnte zweckmäßiger mit der Ein­
führung deS neuen Tarifes erfolgen. Schwierigkeiten anderer Art 
entstehen bei Zeitkarten von Straßenbahnen rc. Hier wird in der 
Regel von Monat zu Monat eine Wertmarke über den bezahlten 
Abonnementsbetrag in eine Karte eingeklebt. Wie soll diese Marke 
versteuert werden? Will man hier eine zweite Marke aufkleben, 
welche die Angaben der ersten Marke unlesbar machen würde? 
Oder wie soll die Erhebung der Steuer in diesem Falle geschehen?

[] Goldene Hochzeit eines oberschlesischen Magnaten. Heut feiert 
Graf Hugo Henckel von Donnersmarck mit seiner Gemahlin Wando 
auf Poln.-Krmvam das Fest der goldenen Hochzeit. Aus diesem 
Anlaß begaben sich gestern nachmittag um 4 Uhr von Beuthen aus 
über 400 Arbeiter und Beamte der gräflichen Werke, von der Neu- 
hof-, Roceoco-, Radzionkau- und Gottessegengrube usw. mit zwei 
Musikkapellen in einem Extrazuge nach der gräflichen Besitzung, wo­
selbst abends ein großer Fackelzug stattfand. Heut finden in den 
Kirchen, über die der Graf das Patronatsrecht ausübt, feierliche An­
dachten statt. Zahlreiche Glückwunschtelegramme liefen im Lause 
des Tages aus allen Teilen des Reiches ein. Der Ort hatte zahlreich 
geflaggt.

das
:ine Webe Mirkalsky von einer Kosakenpatrouille aus dem Bette her­

um<biS verhaftet Er wurde sofort nach Petrikau transportiert,
V rt vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden."

----- Schstirnj'fia in Labaud. Im  Labander Walde bemerkten 
Sorgestr,n  Bauern eine große Zahl von  ̂Würsten auf den Bäumen 

gen. "  ~  '
iift irn v? die Polizei, Me ganz richtig vermutete, daß es sich hier l darauf aufmerksam zu machen, daß bei den anderen neu zu pflastern

ffl SMzMches. Die vereheUchte Pkuta aus Scharlch, der KneM 
Gvt^ellok aus Deutsch-Piekar und die verehelichte O. aus Beuthst 
wurderr wegen Diebstahls verhaftet.

Aus der Grafschaft Glatz. ( E i n  g r ä ß l i c h e r  Ung l üc k  
f a l l )  ereignete sich dieser Tage in der vormals Kindlerschen Holz«-! 
sögemühle zu Hammer, Kreis Habelschwerdt. Dem an der bor tigern 
Mühle angestellten Buchhalter W. stattete seine Schwester einem 
Besuch ab. Kurz nach ihrer Ankunft suchte sie den bei der Mühl« 
befindlichen Abort aus. Dort hatte sie das Unglück, infolge der sehr, 
primitiven Einrichtung des Aborts rücklings in die JauchegrubH 
zu fallen, aus der sie sich nicht mehr zu retten vermochte. Sie istz 
dadurch auf entsetzliche Weise ums Leben gekommen. Ih re  Hilse^ 
rufe wurden jedenfalls von dem Geräusch der Mühle übertönt, da, 
sie sonst von den Arbeitern Hütten gehört werden müssen. SDecj
Bruder, der sich über den längeren Verbleib der Schwester wundert^ 
begann sie nun zu suchen, und fand sie endlich in ihrer schreckliche«
Lage, aber bereits tot. Mit Hilfe von Arbeitern wurde die Nr 
glückliche aus der Jauchegrube herausgezogen. Die Unglückssieg 
wurde polizeilich 'gesperrt. Die Sache dürfte ein gerichtliches Noch 
spiel haben.

ANgeMMss htm Indnstriebezirk.
(Zufall nicht Absicht.) I n  der Schles. Ztg. wird heute Bestätigst 

daß der am Freitag von einem russischen Grenzsoldaten angeschossene! 
Grenzaufseher B ache das Opfer eines unglücklichen Zufalles ge* 
worden ist. Es wird dem Blatte geschrieben: „Während man bis? 
jetzt annahm, der Schutz sei aus Rache gegen Kroll von einem bec 
Soldaten, die beim Fischdiebstahl betroffen wurden, abgegeben tooe* : 
den, klärte sich heute der Sachverhalt in anderer Weise auf. EtwH

schon nach einem halben knappen Jahre sieht's anders aus. Das z 
Trottoir ist mit schlechtem Material gepflastert, daß man heut schon 
cm vielen Stellen tiefe und große Löcher findet, so daß in Bälde die 
betreffenden Stellen mit neuen Zementplatten belegt werden müssen. 
Wenn man bedenkt, daß in der kurzen Frist seit der Neupflasterung

gen überwinden."einer. Scherz eines übermütigen Spitzbuben handelte. Es wurde den Straßen, namentlich beim Boulevard, in der Gleiwitzer- und
HUfe Kr Gleiwitzer Polizei festgestellt, daß die Würste von dem! Piekarerstratze erheblich besseres und kompakteres Material Verwen
, n Diebstähle herrührten, der kürzlich in einer Fleischerei auf 
DElorrkstraße verübt worden ist. Der Alk führte auch zur Er- 
l n !> des Diebes, welcher nunmehr hinter Schloß und Riegel 
Die Würste wurden von den Bäumet heruntergeholt, mußte« 

bclld den Hunden vorgelvorfen werde«, da sie für Menschen rm- 
ßbern geworden waren.
:— : Das Mädchen enS der Fremde. M n etwa 18;8hrigeS taub 
neS Mädchen mit hellblondem Haar, das stets frohe Mieru 

leigt, wurde am 29. April in PeiSkretfcham als obdachlos cmfge 
hissen. Wer etwa- Über die Herkunft des Mädchens weih, mit dem

düng findet. Man hatte von vornherein in der Bahnhofstraße auf 
beste Steine und Zementplatten Bedacht nehmen müssen; bei so star­
kem Berkebr ist das Beste born Besten Wohl gut genug.

fl Ei. Marienkirche. Diese Woche finden allabendlich

zwei Kilometer entfernt von der Stelle, wo Bache den Schuß erhielte 
versuchte ein Mann die Grenze zu überschreiten. Der Grenzposten 
stellte ihn und gab sofort einen Schreckschuß ab, dessen Geschoß um 
glücklicherweise die Richtung auf Kroll und Bache nahm, so daß es: 
die Verwundung herbeiführte. Der Schütze konnte von feiner. 
Stellung aus die auf der Chaussee gehenden Leute nicht sehen, 
konnte also auch unmöglich die Absicht gehabt haben, den Besitz 
Kroll oder den Grenzaufseher Bache zu treffen. Tatsächlich hat au 
nur dieser Soldat allein geschossen, was durch diesseitige Untertan 
bereits bezeugt worden ist. Grenzaufseher Bache befindet sich i

NermNchiss.
D e r  D r e s  c h g r a f  P ü c k l e r  d u r  chg e b r ö n n t ? Grckß

um
Pückler hat bekarmtlich zurzeit eine Festungsstrafe in Weichselmüw 
zu verbüßen. Es war ihm unlängst ein Urlaub nach seinem G

5 Uhr Missionsvorträgs für die deutschen Parochianen statt. ' D ie! Klein-Tschirne bewilligt worden, doch ist die Urlaubszeit jetzt abge*
drei vorüber Kirckie befindlichen Sratuen, Jesus am Kreuze, die lausen, olgw daß Gras Pückler zurückgekehrt ist. Es wird dah«;

tzran sich weder schriftlich noch durch Zeichen verständigen kann, wird 
i l l  Mudft, alsbald der Polizeiverwalturrg in PeiSkretsiham Nachricht zu
3 B- Beben.

hl Barbara und S t. Florian, werden von zwei Beuthener 
meistern unentgeltlich erneuert.

[] Beachtenswert. Eine häßliche Unsitte, die wegen der daraus \ kehren. 
entstehenden nachteiligen Folgen nicht ernst genug gerügt werden f 
kann, ist die häufig beobachtete Tatsache, daß Personen G l a s -  
f l a s c h e n  und i r d e n e  K r ü g e  versehentlich sollen lasten, aber 
nicht im entferntesten daran denken, die S c h e r b e n  u n d

Maler- | bon den Behörden nach ihm gesucht. Offenbar hat es ihm in Weickisel-j 
: münde nicht besonders behagt, so daß er es vorzog, nicht zurückzw« ..

KrirfkaSr« der Uedakt orr.

Glücklich abgelaufen. Gestern fuhr ein Kutscher mit e i n e m , S p l i t t e r  vom Dürgerstei^e zu e n t f e r n e n .  Barfüßige und

H. P. 100. Da8 ist statthast und geschieht allgemein, wenn nicht n  
das Gegenteil Verbindlichkeiten eingegangen worden sind.

mast angefahren, daß eine in der Droschke sitzende Frau mit 
xs- Kinde auf die Straße geschleudert wurden. Glücklicherweise 

beide ohne erhebliche Verletzungen davon, doch wird der 
fn[r für den Rollkutscher unangenehme Folgen haben.
& Brutale Rache. Ein auf der Preiswitzerftraße wohnender 
tet fühlte sich dadurch schwer gekränkt, daß ein Kollege seine 
beschimpft hatte. Er ließ den ahnungslosem Kollegen in seine 

:(s:mng rufen, stellte ihn dort wegen der ̂ Beschimpfung zur Rede

zeitigen, braucht kaum noch dargetan zu werden. Hausbesitzer 
werden gut hm, die Säuberung des ihrem Grundstücke angrenzenden 

‘ Bürgersteiges unverzüglich vornehmen pt lasten, sobald sie auf die 
Notwendigkeit hingewiesen werden. Im  Unterlassungsfälle treffen 
sie die Folgen des Hastpflichtgesetzes. Dasselbe gilt auch von den

gotz ihrn plötzlich einen Topf heißen Wasters über den Kopf. 
Wngegrtsser« erlitt schwere Brandwunden im Gesicht und 

S tra f  anZeige
an
er-Hüuden. Gegen den brutalen ÄrbellLr ist

morden.
r(3 EinbrnchSbiebstaN. Einer Witwe auf der Leuchertftraß« 

l^urbrnt durch Einbruch in die Bodenkammer mehrere Wäschestücke 
%  (m samtoerte von 50 Mk. gestohlen. Einen Teil der gestohlenen 
" Acn hat der noch unbekannte Dieb in einem Pfandhause versetzt.

Strafkammer. Wegen schweren Diebstahls bezw. Anstiftung 
\^km Diebstahle und Hehlerei standen gestern die Lehrlinge Josef 
l ^ o b a w a , Karl G a l o n s k a  und Paul M a i n k a  vor der ersten 

Strafkammer.. Sabawa, der in einem hiesigen elektrotechnischen 
ftreciu in der Lehre stand, verübte bei fernem Chef mehrere Geld- 

rftähle, indem er mit einem Duplikarschlüsiel sich Zugang zu dem 
rschrank verschaffte und daraus sich ansehnliche Beträge anetg- 

Das Gericht verurteilte S  o b a w a zu 6 Blonaten Gefangn>s
rechnete darauf einen Monat der Untersnchungshust an; Maluka 
be wegen Hehlerei zn 1 Monat Gefängnis und Galonska unter

-.nrcck-iuug einer gegen ihn bereits erkannten Strafe zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Seinen eigenen Vater hat der Gruben­
arbeiter Karl M a l e r  aus Z a b r z e  um einen Geldbetrag von 30 

bestohlen. Wegen einfachen Diebstahls erkannte das Gericht 
N f 5 Wochen Gefängnis, die durch die Untersuchungshaft als bet> 
dstßi erachtet wurden.

----- Schvffeugericht. Der von der Strafkanlmer in Oppeln ws- 
£>n Diebstahls zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilte Klempnergeselle 
Hlbett N i e k r a w i e t z  aus Oppeln hatte sich vor dem Schöfsen- 
^richt wegen Unterschlagung zu verantworten. Vor längerer Zeit 
Ehielt er von einem Klempnermeister in S  ch ö n W a l d , 5d dem 

s. Z. in R :beit stand, den Auftrag, in Gleiwitz ein größeres Ouan- 
ntm Zink einzukaufen. Gleichzeitig gab der Meister dem Gesellen 
Jtnen größeren Betrag zur Bezahlung mit. Zu seiner Neberraschung 

v» Mußte der Meister die Wahrnehmung machen, daß sein Geselle mit 
ich Gelde durchgebrannt war. Die Erzählung des Angeklagten, 

>rttz ihm das Geld in einer Destille selbst gestohlen worden sei, fand 
C'criärt fernen Glauben. Wegen Unterschlagung bestrafte ihn 

^  Gericht mit einer Zufatzzuchtbausstrafe von 3 Monaten. — Ws° 
|^n Diebstahls an verschiedenen 'Fahrradteilen wurde der Arbeiter 
^vharm D o n d e r aus Gleiwitz zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt

VenttzerseV Nachvichterr.
Vaßubofftr. K4 li>. M ai 1906 Fernst,r» K2
f] Zur Nerchstogswatzt. Die radikal-polnische Partei ist eifrig 

„v.. der Aflitationsaröert. Gestern wurden in der Stadt in allen 
Däusern Flugblätter bcrteiti. Auch die sozialdemokratische Partei
JQt bereits mit dem Verteilen der Fkugblätrer begönnen. 

k 4!= Fahrkartensteuer und Reisezeit. Die Fahrkartensteuer, wie 
vom Reichstag schon in zweiter Lesung beschlossen ist, soll schon 

vht 1. Ju li eingeführt werden. Wenigstens will man den Versuch
Aachen. Das Wagnis erregt bei allen Verkehrstechnikern die größten
Gedenken. Bis das Gesetz verabschiedet vorliegt, dürfte der Monat 
ststai zu Ende gehen. Zur Vorbereitung für die Erhebung der 
>ieuer bleiben dann gerade noch vier Wochen übrig. Natürlich ist 
v ’ ganz ausgeschlossen, in dieser kurzen Zeit neue Fahrkarten her- 
^stellen, bei denen der Stempelbetrag in Rechnung gezogen wird, 

jedem Bezirk wären Millionen neuer Fahrkarten herzustellen.

Regenten rverornouchkeuen emgegangert worden sind.
H. IL, Strrde.Hammer. Sie müssen ein Gesuch an die Konigl. Generak« 

OrdenS-Kommission in Berlin richten und um Belasiung des Allgemeine
d a u e r n d e n  A u f b e w a h r u n g  als Andenken in

S», Hohenlmde. Athleten-Klub „Eiche" - Beuthen. VereinslokalZ 
Bürgergartrm. \

I .  F-, Zabrze. Da die Frau des HanRoirtes mit unterschrieben, f» 
bindet der Vertrag auch sie. Die Miete kann von ihr in der angegebenen"
Zeit nicht gesteigert werden. j 8  :

9
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mau eine zweite Karte ausgeben, die lediglich aus den Stempel- 

-ftrag lautet, so brailcht man auch 24 verschiedene Karten für diesen 
st'weck. W: ,ii frägt sich ob es möglich ist, alle Stationen rechtzeitig
vW nur mit tiefen neuen Karten, sondern auch mit den dazu not= 

gen Einrichtungen zu versehen, als Schränken, Verteilern rc.
v uu-'i n
si'endic

Körperverletzung.
[] Kathol. Aebeitrrderein Benthe«. I n  der M ouatsversannn- 

kung cm S onn tag  wurden 23 neue M itglieder aufgenommen. 
D ann wurde der umfangreiche Dorbericht über das am nächsten 
S onn tag  stattfindende Fahnenweihfest durchgesprochen. D er A r­
beiterverein (D. A.) in  Gleiwitz-Petersdvrf feiert am 10. J u n i  sein 
Fahnenweihseft. Z u r Tcllnahme cm demselben meldeten sich 63 
M itglieder

[] Sem« ehern. Krmreraberl drS ttlatrenregimeittS v. Kahler 
(Schles.) Nr. 2. Die Monatsversammlung am Sonntag war von 
26 Mitgliedern besucht. Am Fahnenweihfeft des Kriegervereins 
wird sich der Verein zahlreich beteiligen, desgleichen an der Feier 
deS 25 jährigen Bestehens des Landwehrvereins Beuthen, Bern ein 
Fahnennagel überreicht werden soll. Zu betn am 17. Jun i in Groß- 
Dombrowka stattfindender Verbandsfeste wurde der ^Vorsitzende 
Brysch als Delegierter gewählt. An der Kaiserparade in Breslau 
werden sich eine Anzahl Mitglieder beteiligen. Die nächste Ver­
sammlung ist im Ju n i in Tarnowitz.

f] Husarea-Verem „Graf Götzen". Im  vorgestrigen General- 
appell wurde beschlossen, aus zwingenden Gründen sich an dem Ar° 
beitervereinLstsi, welches am 21. Mai stattfindet, nicht zu beteiligen, 
am Fahnenwcihfest das Karfer Kriegervereins, an der Jubiläums­
feier des Landwehrdercins Beuthen und am cmtzerordenMcheN Ver­
band stage in Groß-Dombrowka teilzunehmen. Zu letzterem ftnb 
als Delegierte die Herrerr K. Karras und Waniek gewählt wordem 
15 Mitglieder werden sich an der Kaiserparade in Breslau beteiligen. 
Der Antrag, einen Ausflug nach Goczalkowitz zu unternehmen, 
wurde für die nächste Sitzung vorgesehen. Der alte Vorstand wurde 
wredergowählt.

[1 äm m tgter Flkischbeschancr brS oberschlrsi scheu I»--
I n  der am Sonntag kt Berrthen abgehaltenen 

Sitzung UtLchte der Vorsitzende bekannt, daß am 20. Mai m N e u ­
s t a d t  fein Bezirkstag des Verbandes Opvlln stattfindet, zu dem 
Herr Lungwitz als Delegierter ernannt wurde. Der Antrag auf 
UmiüduMiing des Vereins in einen „Verein von Königshütte und 
Umgegend" wurde abgelehnt. Den Vorfümd bilden: Lungwitz und 
Dorofchalla Vorsitzende, Schimansky Kafsenführer, Koruschowitz und 
Drechsler Beisitzer. Ferner wurden noch in den Vorstand gewählt: 
Bund, Berger und MrvkWa, sowie Frau Czakar als Schriftführerin. 
DaS DeitrittSgeld wurde fowi 3 Mk. auf 1,50 Mk., die jährlichen 
VereinZbeiträge von 4 a*»f 2 Mk. zrmächst probeweise ermäßigt. 
Der § 7 der Statuten, nach betn such Frauen Mitglieder werden 
können, jedoch nicht stimmberechtigt sind, wurde gestrichen. Somit 
haben Me Frauen als Mitglieder mit den männlichen Mitgliedern 
Gleichberechtigung. Hierorts sollen ähnlich wie in Sachsen Fachkurse 
eingerichtet werden. Beim Bezirkstage soll der Antrag auf Errich­
tung einer Krankenkasse, gestellt werden. Als nächster Versamm­
lungsort ist K ö n i g s h ü t t e Bestimmt. Der Vorsitzende wies zum 
Schluß darauf hin, daß mit den Untersuchungen die Mitglieder recht 
gewisienhaft vorgehen sollen, da ein Fleischbeschauer einen Monat 
Gefängnis erhielt, weil er eht lebendes Schwein als untersucht be­
zeichnete, ohne daß dies der Fall war.

fl Radrennen. Bei dem am Sonntag betn Rad-Renn-Klub 
veranstalteten Nennen siegten Beim Erstfahren: Kompalla, Heppner 
und Mandla' beim Houvtfahren: Döring, Meyer und Kompalla; 
beim Vorgabefahren: Döring, Kochmann und Gebühr.

H Ans der Svnr. Dem Ausbrecher C z e ch ist man in Veutben 
ans der Spur. I n  der letzten Nacht hielt sich Czech bei einem 
Stmtnemomt in R o ß b e r g  auf und heute früh sprach er Bei 
seinem früheren Dienftberrn auf der Kluckowitzerstraße vor. Nach 
einem „Guten Morgen!" der duftete er aber wieder. Die Volizei 
wirr de sofort benachrichtigt, so daß es bald gelingen dürfte, des Aus­
reißers habhaft zn werden.

£><ru5gärten die 
nachmittags an 
zu jeder anderen Tageszeit geklopft werden.

Zeit tan 9 bis 13 Ilhr vormittags und von 4 bis 6 Uk 
Werktagen bestimmt. I n  der Wohnung selbst kaun mtti

Verantwortl 
de» An

vortl ich für 
iseigenteü: 
Ne u ma  »

die RedcttüM: F r t tz  We n S k « .  für Reklamen 
P a u l  S t a l l  mach.  RotattonSdruck und Berlc

C. F. N e u m a n n »  G t a d t d u c h d r u c k e r s i .  sämtlich in Gleiwi^

ohenlohesch,
Erbswurst

-

dfait ln wetdg Zcft, fOr mnig CMM 
nur mit W«ser gekocht

«rttee yerrtgltdie Erbeensnppe nach achter Hganngctawt. ~ 

Bß Spsek, Schinken, Schweinsohren o. ohne Einlage.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt 
der Finna Hans Jacobs Bankgeschäft Hamburg bei.

Amtliche Gleiwitzer 
Die Preis« gelten für 

100 kg Erbsm . . Mk. 2 0 ,-  1 8 ,-

Wochenmirktvreise vom 15. 
best« «nd für geringe Ware.

Mai. i
Linsen 
Bohnen. . 
Richlstroh . 
Krammstroh 
H«u

Kartoffeln

60,— 55,— 
34 — 30,— 
4,50 4,— 
4,00 3,50 
7 , -  5 -  
3,60 3Z»j* f f  i f v i l i  U t j  1 v *  W f f

1 irs Rindfleisch v. Keule 1.50 1,40

T
1 kg Rindfleisch v. Bauch 1,80 I M

ISchckEi«

Schweinefleisch 
Kalbfleisch . 
Hammelfleisch 
GerLuch. Speck 
Rindstalg. . 
Butter . . .

r,rstützvng der 
15.. Mai

100 Wchr» weist«
,  Weizen gelber
,  SRoaam . . .
„ Gerste . . .
„ Braugerste. .
„ Hafer . . .
„ Bictoria-Erbsen 

(Srhtfw . . .
Preise des Oberfchlef

1,50 1,4» 
. 1,50 I M  
. 1,50 1,40 
. 1,80 1.70, 
. 1,20 1,10 
. 2,70 2,6a 
. 3.40 3,20

-Sdtische« M«e!t-Notier«nsr-Kvmmisston: -i
gute Sorte mittlere geringere -J

16.30
1630
14.40
13.50

WL 17 80 17.— 16 80 16.40
,  17.70 16.90 16.80 16.40
,  16,40 14 80 14.70 14.60
„ 14.50 14.10 14.— 13 60
.  16.— 15.60 15.50 15.— —
„ 16.80 15 80 15.70 15 30 15.20
,  19.50 18.50 17.60 16.50 15.50
„ 18.— 17.50 16.30 _ 15.30 .14.50

adufteumarkteS zn Gleiwitz vom 15.

15.9»
14.20
18.—

14.80

Weizen iul. weiß.
:r h .

Weizen «u§L weiß 
» „ gelb

Roggen ml. . .
» anst . . 

Geiste tni. . . .
„ anM. , . 

Hafer inl. . . .
„ ausl. . . 

Muis . . . .  
Erbsen . . . .  
Rapskuchen toi. .

„ auöl. 
Leinkuchen int.

» auSl. . 
Lupinen gelb . . 
Roggenfuttermehl inl.

„ ausl. 
Weizenkleie feine . . 
Weizenschale grob. .

beste Q u a litä t 
höchster!niedrgst. 
Preis 1 Preis

m ittel
höchster lniedrgst. 
Preis | Preis

17.40 17L0 17.—

15*20 lö!— 14*.80 ____, —

16Ü- Ib!b0 iß!— 1 1 -

16,* 30 ie!io 15*.90

lö!—  

20.— 
13.—

14.80
19.—
12.50

1160
18.—

1140 
17 —

15! - 1150

11.50
10.40

1 1 .-
10.20 10*—

9A0
1 0 . -

9 20
9.80

9 !-

gering
höchster
Preis

niedrgst
Preis

1

12.50

15.—
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f.6 OÖO M ark  2. Stelle aus < l̂et 
jvitzer Grundstück mitten in der Stadt 
sofort gesucht. Offerten unter Nr. 
1 0 7 9 ft an den Wanderer.

i 2 - i 5 o o  a n t  a r , ; , :
^vergeben. Zu erfr. unt. N r.l0 :r7 4

im Wanderer Zabrze oder Gleiwitz.
g y  /Ä Darlehen giebt reellen 
V a  w fiU l Leuten S elbstgeber ohne 

w  unnötige Vorauszahlung
R o h h n a n n ,  B e r l in  LDI,Motzftr.36
fednfca, Privatiers und Selbstgebcr

»Nücke» ßtld
SN reelle Leute jeden Standes zu 
»tedrigenZinieuu.ratenweis.RÜckzahlg.

$ i i  kein H p t .
V erlan g e  keine P ro v is io n .

~ tlbSchreiben Sie sofort an

K - S c h ü n e m a n n ,  B e r l i n  1 2 7

Fricdrichstr. 243.

IH Ä Ifif °"°°5*/« Zins., tatenro. 
Kückz. Selbftgeber. Schi Unski, Berlin 
SOI, Apostel-Paulusstr. 21. Rückporto

D arle h n e , 5 °/e ohne unnös: \r 
Vorauszahlung giebt Kleasoh, Berlin. 
Schönhauser Allee 128. Rückporto.

Kauf-Gesuche
- p
'il
fl
3
%

Zahle
für Lumpen. Knochen, Eisen. Zink, 
Metalle, Felle. Gummiabfälle u. Papier 

die höchsten P re ise .
Aus Wunsch wird abgeholt.

L Weiss, Benthe» 0 -S.
T iefe Gasse ft.
Telephon 1497.

gir grtrafl. JfltiÄnapfiife
zahlt die höchsten Preise und kommtzahlt
auch auf Wunsch ins Haus 
B. Sehltzkowskl, Gl.. Tarnowitzerstr. 10

Wczk»AllfMbkl!ts8tsMaakS
verkaufe preiswert

1 ffil inn  §ßlMihnft
4sitzig, hochelegant,

lW tim l 8a*atl4 tf6irrf
Mit reichem, echten Beschlag, säst wie 

uen — ohne M onogram m e.

C. Miarka, Slbioi 85.
Eleganter Eckofen

ist sofort zu verkaufen.
B. Mittmann, Bnchbdlg.. ßH.. Ring 9,

Verkaufe
«eine in Bielschowitz an der Chaussee
beleaenr neue

g£ Villa
mit schönen hohen Kellerrämnen. Bade­
stube , Wasserleitung. Pferdeftall, 
Wagenremise rc.. schöne Gartenanlagen, 
große Hofraume unter sehr günstigen 
Bedingungen.
F. Schumann, Schornsteinfegermeister 

Z ab rze  S .
ffllte Türen u. Fenster nebst Lelterbude 
♦1 billig zu verkauf. Gl.. Klosterstr <1.

3  G ra b g itte r  billig zu verlauten 
bei Totengräber Paulus, Gl.. Koielersti

Fast neue, wenig gebrauchic

Itiüttilfflaidiint
steht ganz billig zum V erkauf bei 

Ab M a th e ja ,  B e u th e n  OS., 
Simianowinerstr. 3, bei L. Kaiiwoda.

MfüiiM'ii zu haben, 
lfdm. 1,50 M 

K attowitz, G rü u str. 9 , . Etg
2 selten schön gezeichnete. 8 Wochen 

alte echte

D alm atiner
€nb billig abzugeben.
R estau ran t zu r städtische« N ne
B eu then  C S . ,  an der Kaserne.

B e u th e n  ©.»©■
D tzugosttraffe 6 2 , p tr .  1.

! 1 F ü ö E s e i 1 1
staunend billig zu verkaufen. 
W ich tig  f ü r  B r a u t l e u t e .

zu verkaufen
S t0 6 C §  I f l l l  W ein  Tischlcrmstr.

G leiw itz. Bahnhofstr. 19,
V ollständige B äckereieinrichtung 

m it M aschine
ist fortzugShabbrr bald zu verkaufen.

Zu erfragen Zabrze. Schmidtstr. 11 
in der Bäckerei.

m  s p ä t
ist niemals der Gebrauch der eckten
Stsckenpfsrd - ßarbaüsarschwefe! - Seife

v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd 

gegen alle Arten Hautunreinigkeiien 
und Haurausschläge wie: Mitesser,
Finnen. Gesichlspickel, Hautröte, P u ­
steln. Blütchen rc.. ä S t. 50 Ps. 

in G leiw itz: Herm. Simon, 
in A n to n ien h ü tte : Dt. Fuhrmann.
in L ip in e : M. Kowalski. ____

D arncnbluden Dutzend 75 u. 90 Pfg. 
k .  HAsnz«l,Wleiwitz, Wilhelmstraße.

2. Waggon 
Fahrräder

eingetroste:

Aurora*
B r e n n a b o r .  

W artko -Fahrräd er
von 6 2 . 0 0 » ! .  OB

WM" unter voller Garantie. " W  
Luftschiäuche. . . .  2 7 0  Mk. 
Acetylenlaternen . . 2 00  „ 
F&hrradschlösser. . 0 15 „ 
P rach tk a ta lo g  g r a t is  nnd frei.

^  F ab rik p reise! H 
Teilzahlungen gestattet!

G rö ß te s  A ah rra v h a n s  O S . 
GLEfW ITZ

Nikolaistraße 15,

ff. J'fajlb.-pianino
krcuzs., 2 O f t . ,  total auf Metall rahmt« 
prima Elfenbein, beste Mechanik-At 
P e t it io n  m it 4 Eisenbacken. Metall' 
hamnierletfte mit pol. Fängern ti«l 
Hammerkernen, vernieteten Hämmts 
Pedaltchoner. Aufsatz, ist im Austin 
billig zu verkaufen.

G le iw in , W ikhelm straße M 
Laden parterre

leintte Kraunschwrig

1 ;1
em pfiehlt

R u d o lf  R o lf,
Z a b rze  S .

P rim a

Sauerkeit'
hat nur noch 20 Tonnen billigst

O b er sch le s °  C auerko h tt a b rik  «I 
elektr. B e tr ie b  von

P a u l K u izo ra
G leiw itz .Wilhelmstrasse 20 G leiw itz Wilhelmstrasse 20

Dom. Jawornik ,L

billig abzugeben,

offeriert zu billigsten Preisen.
F r a n z  B im m ler,R atMB t leres & Br. B tt« ,

g e r ic h t l ic h  v e re id e te  C h e m ik e r , 
S a c h v e rs tä n d ig e

der Königlichen Gerichte zu Gleiwitz und Beuthen O/S.

Polizei-Chemiker der Stadt Gleiwitz. 

Oeffentl. ehern.
U n te rsu c h u n g s -L a b o ra to r iu m

— gegr. 1894. —

G l e iw it z , den 28. März 1906.
Promenade 1,

Beste, billigste u. solideste BezugSguö
in S p a z ie r s t ö c k e n ,  P fe ifen  1

nur beim Fachmann.

Kuno Beck, 8m5 « l
Gleiwitz, W ilhelm str. 3 2 . J

Maltakartoffelii
Aeinfte neue 1

W atses-H erin !! 
W undern 

und Bücklinge
frisch eingetroffen bei

Georg Leschzinei
Gleiwitz. Pfarrstratze 6.

Herrn Brauereibesitzer S co b e l

Untersuchung von: 4 Bierproben.

Verpackung und Bezeichnung: Glasflaschen.

Proben wurden aus den Spezialniederlagen direkt entnommen.

Ursprünglicher 
Stammwürzegehalt.

14,57 °/o

14,59 °/o

! 3,05 °/o

12,12%

ff. D o p p e lb ie r  
ff. W e iz en  b e e r  
jeden Tag f r i s c h e s  Jumgbii

S . F flo ses
G l e i w i t z e r  D a m p f b r a u e H  

Tarnowitzertlrahe 12.Proben enthalten 
in 100 ccm: P r l i r a  n eues

P f i a u m e n - i u s
t»ost-B lecheim er IOPtd.M.2, 

E m sille -E tm er 10 „ „  2,20 
B lecheim er 23 „ 3,25
F -nailie-E lm er 28 .. .. 4,
In H olzkiibeln  n. F ä s se rn  von 
30 bis bO Pid p Cli M 14,00 von 
100 325 Pid. p Ctr M 13,—

F e in s te r  p rä p a r lr te r

Kunsthonig
E m aille -E im er ce 10 Pfd-M 3,50 

All. inkl. Gef3ss ab hier gez Nachn

Seora Raflimel, magdguurg-P. ^
K o n s e r v e n l a b  r ik .

Breslau —  Haase (dunkel)

Gleiwitz —  Scobel (dunkel)

Tichau —  Fürstl. Tichauer

Gleiwitz —  Scobel (Pilsner, hell)

Ü  4° D ie
' " sten u n d  b illig s ten  h t z g i e n .  B c d a k b  
i a rtike l, öntl. em p fo h len e  N eube. -
< Graüs-KaicUog (verfchloffnr +'e

sä. P i a i e n s ,  K2agd e b a r g _^

jklitttrspritze 
! „Sorgens

mit Gebrauchs-;nw-.'»mwi.

D a s  C h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g s i a b o r a t o r i u m

Dr. Lorenz L Dr. Ritter.

O l e i w I t Z n

letzimgen anSse'chloffen _ 
Nachnahme K. V o ig ts  
B e rlin  N O . 24, Lm'- ur
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Nr. H L Zweites Blatt des Oberschleftschen Wanderers, «a< -s»«.

Tageskalender für Beuthen, Gleiwitz, Zabrze und Umgegend
für Mittwoch, den 16. Mai.

©onnen-Stufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Untera. 
<0 U. 7.24 U. 1.37 Vorm. 12.3 M ittags

Zur Lage Iss Rußland.
Der L M ai in Rußland.

Der gestrige 1. M ai (nach russischer Zeitrechnung) ist in 
P e t e r s b u r g  nicht ohne blutige Zusammenstoße zwischen dem 
sozialistischen Teile der Arbeiter einerseits und Polizei und M ilitär 
andererseits verlausen. Indessen hat sich der größte Teil der Ar- 
Weiter ruhig verhalten. I n  einzelnen Fabriken, beispielsweise in 
der Dogdanowschen Labakfabrik, gab es zahlreiche Verwundete und 
auch Tote. Im  Hasengebiet herrschte starke Unruhe. Der Kom 
Mandant des Hafens, Kusmitsch, der wegen seiner Härte bei den 
Arbeitern verhaßt war, wurde, als er die Arbeiter von der Maifeier 
abhalten wollte, erschlagen.

Das Todesurteil gegen bot Pope« Gapo«.
Das Pariser «Petit Journal" veröffentlicht den Text des Todes 

fll brteii§, welches vom Arbeitertribunal in S t. Petersburg gegen den 
Ul b t der russischen Revolutionsbewegung vielgenannten Popen Gapon 

ausgesprochen wurde. Das Urteil hat nach dieser Angabe den 
Nachstehenden W ortlaut:

«Georges Gapon war bei seiner Rückkehr nach Petersburg 
W  bn  Dezember 1905 mit Witte in Verbindung getreten. M it diesem, 

foie auch mit dem Chef der politischen Polizei Zoponkhin und dessen 
Adjutanten Ratschkowsky, sowie mit Gerasimow, dem Chef der 
Geheimpolizei, hatte er mehrfache Unterredungen gehabt. Gapon 
hatte schließlich die Verpflichtung übernommen, die Regierung über 
die revolutionäre Bewegung und über die Personen, welche in dieser 
Bewegung eine Rolle spielten, zu informieren.

Am 28. Jan u a r 1905 hatte Gapon an den Minister des Innern

-rb-ltm  ha tte .'-rft.hr in den sechziger Jahren  einen Um: 
olle Maßnahmen der revolutionären Parier, sowie über ferne eigene | ^ hhnM rW  ©nfankn srou tr-m-h»
Teilnahme an den Vorgängen des blutigen 22. Jan u a r u n t e r - ^ ^ oU W n Koksofen. Mtt diesen Oesen wurde gearbeitet

ymigUdier Landtag.
B e r l i n ,  14. M ai. Das Abgeordnetenhaus beendigte heute 

zunächst die Beratung des Antrages von Zedlitz, betresend eine Ab- 
nubenmg des Kommunalabgabcngesetzes in bezug auf die Zuschüsse, 
welche eine Betriebsgemeinde der Wohngemeinde für die durch I n ­
dustriearbeiter und bergt entstehende Belastung an Schullasten, 
Armenpslegekosten usw. zu zahlen hat. Der Antrag wurde mit 
einigen, von dem Nationalliberalen L u s e n s k y  beantragten Aen­
derungen genehmigt. — Dann nahm das Haus eine Resolution des 
Freisinnigen G y ß l i n g  an, die eine allgemeine Neuregelung des 
Kcmmunalabgabengesetzes fordert. Ferner wurde ein Antrag des 
Konservativen H a m m e r an eine Kommission verwiesen. Ein An­
trag des Freikonservativen v o n  W o y n a ,  betreffend Erleichterung 
für die Pächter von Staatsdomänen mit Rücksicht auf die neue 
Kreissteuerocdnung, wurde gutgeheißen — Schließlich gelangten 
die Novellen zum Einkommen- und Ergänzungssteuergesetz in dritter 
Lesung zur Annahme: verschiedene Anträge, die in anderer Fassung 
bereits bei der zweiten Lesung eingebracht gewesen und von der 
Regierung bekämpft worden waren, wurden auch heute meisten­
teils abgelehnt. Morgen kommt der Antrag von Zedlitz in fachen 
des Kommunalabgabengesetzes zur dritten Lesung: außerdem stehen 
noch Petitionen aus der Tagesordnung.

Zabrzer Nachrichten.
lwrothsenftr. 15 (Sch-chestr.) 15. Mai 1S06 Feruspr. 78

ichtete.
Ratschkowsky und Gerasimow hatten sodann an Gapon den 

ttftictg des Ministers übermittelt, diesem Enthüllungen über Kom­
potte zu machen, welche gegen Witte gerichtet seien. F ür den 

Verrat eines einzigen Komplottes war Gapon die Summe von 
25 000 Rubel angeboten worden. Der Pope hatte dem Minister 
hier gegen ihn gerichtete Konchlotte angezeigt und dafür die Summe 
hon 100 000 Rubeln erhalten.

Die Regierung hatte ihm einen falschen, aus den Namen Gre- 
hnitzky ausgestellten Paß zur Verfügung gestellt und Gapon er­
zählte damals einem Arbeiterkomitee, daß er trotz der erfbesserten 
Amnestie in Petersburg unter falschem Namen leben müsse, da ihm 

i l  sonst die Festnahme drohe. Seinen Einfluß aus den Arbeiter 
Li Tscheremukhin mißbrauchend, hatte er diesem einen Revolver mit 
,e| Hern Auftrag übergeben, den Arbeiter Petrow zu töten, weil dieser 

Kenntnis von der Verbindung Gapons mit der Regierung erlangt 
hatte Tscheremukhin hatte aber in ganz anderer Weise von der ihm 

w Vergebenen Waste Gebrauch gemacht, indem er sich während einer 
Komiteesitzung erschoß, welcher Gapon präsidierte. Weiter hatte 

apon 10 OCX) Rubel, welche er aus England zur Unterstützung 
vt Revolutionären erhalten hatte, und 50 000 Franks, die ihm von 
in er Privatperson zu demselben Zwecke übergeben worden waren, 

unterschlagen. I n  die Enge getrieben gestand Gapon diese T at­
sachen, erklärte aber, daß er damit eine seiner „Ideen" verwirk­

lichen wollte. Georges Gapon ist ein Verräter, ein agen t pro- 
.yoeateur, er hat den Arbeitern Geld gestohlen, er hat das Andenken 
stind die Ehre der am 22. Jan u a r 1905 gefallenen Genossen be- 
Vrrtubt- - Georges Gapon wurde daher zum Tode verurteilt und 

■f Urteil an ihm vollzogen. Die Mitglieder des Tribunals der
rbeiterschast."

Gaporfts Lerche entdeckt.
I n  der bei Petersburg gelegenen Sommerfrische Oserki ist am 

S onntag in einer bis dahin verschlossen gewesenen Villa die Leiche 
eines Mannes gesunden toorben, welche angeblich als die des ver­
schwundenen ehemaligen Popen Gapon erkannt wurde.

Hierzu wird dem „Berl. Lok.-Anz." gemeldet: Im  Villenort
Oserki war am 6. April das zweistöckige Landhaus der F rau Swer- 
schinski von einem beiinnetten Herrn von etwa 4 0  J a h r e n  z u m  Preise 

1 hon 190 Rubel für den Sommer gemietet worden. Da sich der 
M ieter nicht wieder gemeldet hatte, wandte sich die Frau an den 
Polizeichef mit der Bitte, das Haus öffnen zu lassen. Dies geschah. 
Sämtliche Zimmer waren in Ordnung, nur ein oberes Gemach war 
mit einem Hängeschloß gesperrt, an welchem noch eiserne Ringe an- 
rbrackst waren. Einer der Ringe fehlte jedoch so daß sich das 

Zimmer schnell öffnen ließ. I n  einer Ecke lag ein undefinierbarer 
Hausen, mit einem schwarzen Pelz und Kragen bedeckt. Als der Pelz 
entfernt war, kam eine vollständig angekleidete Leiche eines Mannes 
zum Vorsckiein, die halbübergebeugt mit einer Schlinge um den Hals 
saß. Man erkannte in ihr sofort den Priester Georg Gapon. Eine 
der Westentaschen enthielt ein Retourbillet nach Oserki, abgestempelt 
vom 11- April. Wie der Polizeiches vermutet, ist Gapon erst getötet 
V b  dann als Leiche nach Oserki geschafft worden.

Beamte der Kriminalpolizei zeigten betn Hausknecht des Land­
hauses Oserki, in dem die Leiche des Priesters Gapon gesunden 
wurde, verschiedene Pbotographien, unter denen dieser sofort jerten 
cyman Putilin, den Mieter des Landhauses, erkannte. Dadurch 
tft die S p u r  d e r  D e r b r e ch e r bereits entdeckt_____________

Deutscher Reichstag.
B e r l i n , 14. Mai. Als erster Punkt der Tagesordnung würd«' 

heute bei wieder schwach besetztem Hause die Aenderung einiger Vor­
schriften des R e ic h s  st e m p e l g e s e t z e s  beraten. Es war also 
eines jener Themen zur Diskussion gestellt, He zwar für die Volks­
wirtschaft hochwichtig sind, aber leider bei unseren Reichsboten wenig 
Interesse finden. Von freisinniger Seite wurde durch den Abg. 
K ä m p f  versucht, seinen Abänderungsantrag, der schon in der Kom­
mission abgelehnt wurde, jetzt im hoben Hause selbst durchzubringen, 
aber vergeblich! Abg. M ü l l e r - F u l d a ,  einer der bedeutendsten 
Finanztechniker des Reichstages, der sich auch um die Reichsfinanz- 
resorm sehr verdient gemacht hat, wußte in sehr glücklicher Weise die 
Kommissionsbeschlüsse zu rechtfertigen und besonders mit der M it­
teilung machte er großen Eindruck, daß die Veranlassung zu dem 
Gesetze die Gründung der Aktiengesellschaft von Krupp gegeben habe, 
bei der bei einem Aktienkapital von achtzig Millionen Mark dem 
Fiskus 1 600 000 Mark Stempelsteuer entzogen wurde. F ü r den 
Antrag Kämpf tritt warm der Bankdirektor M o m m s e n  (frf.) ein. 
welcher die Bedenken der Finanzinstirute gegen die geplante Aende­
rung des Reichsstempelsteuergesetzes eingebend darlegt. Aber die 
Freisinnigen blieben mit ihrer Opposition gegen die Beschlüsse der 
Kommission vollkommen isoliert und so wurden die betreffenden 
Abänderungen mit großer M ajorität angenommen. Selbst die S o ­
zialdemokraten stimmten dafür. Der nächste Gegenstand der Tages- 
ordnung war minder trocken, denn er betraf die größere Aus­
gabe von K as  s e n s ch e i n c n. Der Freikonservative Dr. A r e n d t  
beantroote obne besondere Begründung die Verweisung an die 
Kommission, fiel aber damit durch. Trotzdem wußte er aber die 
Weiterberatung zu verhindern, indem er hartnäckig die Besch luß- 
iäbigkeit des Hauses anzweifelte. D«r Präsident gab schließlich nach 
'rnd vertagte die Debatte um sechs ’Vt  abends auf morgen. Tages­
ordnung. Diätengesetz und Mantclgesetz.

2 ü Die Kvksanstalt Donnersmarckhütte. Die Entwickelung der 
Donnersmarckhütte unter ihrer jetzigen zielbewußten Leitung hat 
es mit sich gebracht, daß neben den andern Werkszweigen vor allen 
Dingen der Koksanstalt die größte Aufmerksamkeit zugewendet 
wurde. Die Koksanstalt, die zur Deckung des Koksbedarses der 
Hochöfen im Jahre 1852 erbaut worden ist und Bienenkorbösen

Umbau zu 
bis in

Ne neunziger Jahre: M jener Zeit kamen die liegenden Oefen in 
Ausnahme und verdrängten auch hier die alten, stehenden Appolt- 
schen Oesen. Heute find auf der Donnersmarckhütte 219 liegende 
Oefen eigener Konstruktion im Betriebe. Die von der Grube zuge­
führten Kohlen werden in einer besonderen Anlage fein zerkleinert 
und in einem 2000 Tonnen fassenden Kohlenturm aufgespeichert, 
von wo aus sie den Koksöfen, ebenso wie der fertige Koks den Hoch­
öfen, durch Seilbahnen zugebracht werden. Die Koksöfen werden 
sämtlich durch elektrisch angetriebene Koksausstoßmaschinen bedient, 
die mit je 2 Stampskästen versehen sind. I n  letzteren werden die 
Kohlen durch elektrisch betriebene Stampfmaschinen vor den Einsatz 
in die Oesen zur Erzielung besserer Koksqualität gepreßt. Die 
Abhitze der Koksöfen wird zur Dampferzeugung benutzt. Die bei 
der Verkokung der Kohlen sich entwickelnden flüchtigen Destillations- 
Produkte werden in besonderen großen Kondensationsanlagen zum 
Teil niedergeschlagen. Gewonnen wird hier Steinkohlenteer, Am­
moniak und Benzot Die älteste dieser Kondensationsanlagen 
stammt aus dem Jahre 1888, eine andere aus dem Jahre 1891. 
Die innere Einrichtung dieser beiden Anlagen, bestehend cruB der 
erforderlichen Anzahl von Röhrenkuhlern, Skrubbern, Glocken­
wäschern rc., sowie ein Teil der Maschinen sind durchweg von der 
Maschinenfabrik der Donnersmarckhütte geliefert. Während der 
Teer direkt durch Abkühlung aus dem gasförmigen in den tropfbar 
flüssigen Zustand übergeht, sind zur Gewinnung des Ammoniaks 
außer der Abkühlung weitere Einrichtungen erforderlich. Das gas­
förmige Ammoniak wird vom Master absorbiert und dieses Wasser 
wird in besonderen Fabrikanlagen, der Ammoniksabrik, weiter ver­
arbeitet. Diese Fabrik dient dazu, das vom Wasser aufgenommene 
Ammoniak durch Destillation wieder frei zu machen und in Schwefel­
säure hineinzu leiten. Hierbei entsteht als chemisches Produkt 
schwefelsaures Ammoniak, das wegen seines hok^n Ammoniak-, 
resp. Stickstofsgehaltes als wertvolles Düngemittel bei der Land­
wirtschaft Verwendung findet. Zur Gewinnung des Benzols sind 
gleichfalls besondere Fabrikationsanlagen vorhanden. Die ge­
samten Koksrückstände werden in einer Koksseparation durch 4*4 m 
lange Siebtrommeln in verschiedene Sortimente getrennt. Die 
Produktion an Koks betrug 1888 85 OOO Tonnen und ist gegen­
wärtig auf 180 000 Tonnen pro Ja h r  gestiegen. Außerdem werden 
zurzeit noch jährlich 8500 Tonnen Steinkohlenteer und 3000 Tonnen 
Ammoniaksalz gewonnen. Die Koksanstalt ist fortgesetzt in steigen­
dem Maße beschäftigt

SD Von der Konkordiagrube. Eine der bedeutendsten Gruben
Oberschlesiens, ja Deutschlands, ist diejenige der Donnersmarckhütte. 
die Konkordiagrube, im Kreise Zabrze gelegen. I n  der letzten Zeit 
sind nun von Blättern verschiedene Mitteilungen über die Leistungs­
fähigkeit und Ausdehnung der Grube g<br^cht worden, die nicht in 
allen Punkten zutreffend waren. Wir sind jetzt in der Lage, über 
die Grube Authentisches mitzuteilen: Die Grube wurde int Jahre 
1797 gemutet und hatte anfangs viel mit Wasser zu kämpfen. S ie 
wechselte deshalb mehrfach den Besitzer bis im Jahre 1848 der da­
malige Graf, jetzige Fürst ©itibo Henckel von Donnersmarck den 
Betrieb wieder ansnahm. Als tm Jahre 1872 die Donnersmarck­
hütte in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde, übernahm diese 
auch die Konkordiagrube mit einer Anzahl Grubenfelder. Gegen­
wärtig fördert die Grube aus zwei Schächten, Julie- und Konkordia­
schacht pro Tag 100 000 Zentner. Julieschacht fördert aus 150 Meter 
Tiefe, Konkordiaschacht aus 230 Meter Tiefe. Letzterer ist jedoch 
580 Meter abgeteuft und zur Förderung mit 4etagigen Schalen zu 
acht Kasten eingerichtet. Vorläufig fördert eine weiter unten be­
schriebene elektrische Fördermaschine aus 580 Meter Teufe bis aus 
230 Meter Teufe: hier wird die Förderung der Hauptförderung im 
Konkordiaschacht übergeben. Später wird die Konkordiaschacht- 
Hauptsorderung aus der 580 Meter-Sohle mit 4etagigen Schalen 
ziehen und der Julieschacht aus der 230-Meter-Sohle. Ferner wird 
beabsichtigt, durch die Andreasflöze 1 und 3 die der Donnersmarck­
hütte gehörigen Grubenfelder bei Mathesdorf zu lösen. Die maschi­
nellen Hilfsmittel der Kohlenförderung der Grube sind zur Zeit fol­
gende: Eine elektrisch angetriebene Kettenf'örderimg von 2500 Meter 
Länge. I n  der 120-Meter-Sohle ist eine zweite Kettenförderung, die 
durch Dampf betrieben wird. Außerdem werden noch drei Unter­
werksbaue durch elektrisch angetriebene Haspel betrieben, von denen 
der erste 600 Meter, der zweite 800 Meter, der dritte 600 Metrw 
Länge cmfweist. Die Etablierung einer elektrischen Lokomotivförde­
rung ist für die allernächste Zeit vorgesehen. Zwei mächtige 
Zwillingsfördermaschinen, in der eigenen Masckinenbauanstalt her­
gestellt, besorgen die Förderung auf beiden Schächten. Die Maschine 
auf Konkordiaschacht ist im Stande aus einer Tiefe van 700 Meter 
mit 4etagigen Förderschalen zu acht Kasten in 20 Stunden 4000 
Tonnen Kohle zutage zu fördern. Die Maschine auf Julieschacht ent­
spricht genau der vorgenannten Maschine nur in kleineren Ab- 
mcfiurrnen. Das Einfahren der Belegschaft der Grube erfolgt auf 
dem Schmidtschacht, welcher nur diesem Zweck, sowie der Material- 
förderung dient. Ferner ist zum Einfahren der Belegschaft bet Aw- 
dreasflötze der Wetterschacht ausgebaut und mit allen zur Seilfahrt 
nntmenbmcn Einrichtungen versehen worden. Der Antrieb ist elek­
trisch. Am Julieschacht befindet sich die Koblensevaratian, fcieMöe 
besteht aus drei Systemen. Die Kleinkohle wird mittel! eines 
Transportbandes der Donnersmarckhütter Koksanstalt zugeführt. 
Die zum Verkauf bestimmten Kohlen gelangen unmittelbar in die 
Eisenbahnwagen, welche mit der eigenen Anschlußbahn zur Station 
Ludwigsglück der preußischen Staatsbahn zugeführt' werden. Zur 
Hebung der Grubenwässer dient eine Anzahl Wasserhaltungs­

maschinen. Als Reserve wird gegenwärtig noch eine elektrische f 
Wasserhaltung eingebaut. Die Wetterführung der Grubenbaue gest 
schieht in der vorzüglichsten Weise. Um den schnellen Vortrieb vo ; 
Querschlägen zu ermöglichen, ist eine Luftkompressoranlage aufghft 
stellt worden, welche Preßluft von 6 Atmosphären den Gesteinsboft |  
Maschinen zuführt. Zum Abbau der Kohlen mittels ©anbberfa; §■ 
dient eine am Wetterschacht befindliche Einrichtung. Das zu der |
schlämmende M aterial wird durch Wasserstrahlen von 10 bis 15 
Atm. Druck aus 6 Schläucheu abgespritzt und in einer Rohrleitung 
den einzelnen Bauen im Reden- und Pochhammerslötz zugeführt. 
Es können durch diese Einrichtung in 10 Stunden bis 1500 Kubik­
meter Versatzmaterial eingeführt werden. Die Grubenkesselanlage 
besteht aus 12 Batteriekefseln von je 8 Atm. Dampflpanung. Gegen­
wärtig wirb an einer Querschlag-Verbindung mit der neuen Abwehr­
grube in Mikultschutz eifrig gearbeitet.

LZ Generalversammlung. Die gestrige Generalversammlung 
der A k t i e n g e s e l l s c h a f t  D o n n e r s m a r c k h ü t t e  geneh­
migte Geschäftsbericht, Bilanz- und Dividendenverteilung von 14 
Prozent und erteilte Entlastung. Das ausscheidende Aufsichtsrats­
mitglied Direktor S trauß  aus Schöneberg wurde wiedergewählt 
Der Aufsichtsratsvorsitzende Jarislowsky führte aus, daß sich das 
lausende Geschäftsjahr gut angelassen habe und daß man mit den 
Ergebnissen der ersten fünf Monate recht zufrieden sei. Der Vor­
sitzende erhoffte jedenfalls nicht schlechtere Ergebnisse, als im Vor­
jahre.

~Z- Gartenbauschule. Die Verwaltung der Donnersmarckhütte 
hat, um den S in n  für Obstbaumzucht, Gemüsebau- und Blumeu- 
pflege zu wecken, in den Parkanlagen eine Baumschule nebst Muster- 
garten geschaffen, woselbst ein Sachverständiger zirka 25 bis 30 
Knaben in der Obstkultur und Gartenbaukunst unterrichtet Gute 
Leistungen werden seitens des Werkes besonders prämiiert.

So England und Amerika auf Studien in Oberschlesien. Der 
Minister für Handel und Gewerbe hat dem Engländer I .  L. Bash- 
ford, der bereits im Dezember v. I .  mit einer Anzahl englischer A r­
beiter eine Studienreise nach den Industriegebieten Deutschlands 
unternommen hat, um die Wohlfahrtsemrichtungen, sowie die Le­
bensweise und die Arbeitsverhältnisse der deutschen Arbeiter kennen
zu lernen, die Erlaubnis erteilt, zum gleichen Zweck auch die B e r g - ^
w e r k e  O b e r s c h l e s i e n s  mit einem Begleiter zu besichtigen. 
Herr Bashdorf wird auf seiner Reise Kattowitz, Beuthen und Zabrze 
berühren und u. a. auch die oberschlesischen Staatswerke besuchen. 
Die gleiche Genehmigung ist dem Professor Robert H. Richards von 
dem Massachusetts-Institute of Technology in Boston erteilt worden. 

LZ Turnhallen-Bau. Im  südlichen Teil des Borsigwerker
Hüttenparkes ist jetzt mit dem Bau der Ttrrnhalle für den T u r n  
v e r e i n  B o r s i g w e r k  begonnen worden. Die Kosten, welche 
sich auf 20 000 Mark belaufen, deckt die Borsigsche Verwaltung. 
Tie Halle erhält eine Länge von 28 Meter und eine Breite von 
15 Meter. Anfang August soll die born Maurermeister Schmidt- i 
Zabrze erbaute Halle ihrer Bestimnmng übergeben werden.

21 Ortskrankenkaffe Zabrze. Aus der am Sonntag abgehal- 
tcTTßTt Serfammlxinci FuyrtrFvt-/%rt ♦ erv*-»*
bestand 
heitstage
milienunterstützung sind aufgewendet: für Arzneien 3522,35 Mk.,
Aerztekosten 2628,89 Mk., Sterbegelder 1743 Mk. An Behandlung^ . 
fällen sind zu verzeichnen bei Kindern 960, bei Frauen 457; ge* L 
siorben sind 80 Kinder und 10 Frauen. Der Dernwgensbestand be- l-f 
trägt 73 483,31 Mk. Davon ist bar Kassenbestand 1192,49 M k.,- 
Zurücklagen (Reservefonds) 72 290,82 Mk. Die Einnahmen und 
Ausgaben balanzieren mit 89 532,65 Mk. Der Rechnungs-Abschlutz W 
ist im heutigen Inseratenteil zu ersehen.

So Verkauf. Die Gemeinde Zaborze beabsichtigt das alte 
Seuchenhaus hinter dem Krankenhause zu belaufen.

21 Besitzwechsel. Herr Malermeister H a a s e -Zabrze erstand 
tm Subbastationswege das A d a m e k  sche Grundstück, Wallstraße, : 
für 60 000 Mark.

So Znm Unterführungsbam Bevor im Bau der Untersnfotmg 
für Personenverkehr im Zuge der Kronprinzen- und Friedrich Karl* fJj 
strafte weiter fortgefahren wird, ist noch eine Verlegung des Ab- U 
wässer-Kanals notwendig. Diese Arbeiten werden hoffentlich nicht 
allzuviel Zeit in Anspruch nehmen, um die Fertigstellung der U n te r-» 
siihrung sehr zu beeinträchtigen.

So Hüttenpark Borsigwerk. Die Verwaltung hat auch in diesem j 
Jahre den P a r k  durch Neupflanzungen 2t. herrichten lassen. I m ? 
gangen Parke ist frischer Kies geschüttet worden. Der Park erfreut f  

sich eines regen Zuspruches von Spaziergängern. Nächsten Sonntag f 
findet das 1. Garten-Konzert statt.

So Ans den Biskupitzer Schulen. Bis jetzt wurden die Schub 
bei ihrer täglichen Reinigung ohne jegliches Sprengen mit Waff 
gekehrt, sodatz ein kolossaler S taub  auf den Bänken :c. lag, der 
mangelhaft gewischt wurde, und eine gründliche Entfernung 
Stubenstaubes gar nichts möglich war. Jetzt ist endlich M it 
worden, daß sämtliche Zimmer mit feuchten ^ägefoäbncn bestr 
und dann erst ausgekehrt werden. Es ist nicht zu begreifen, 1 
bisher eine solche mangelhafte Schulreinigung stattfinden könn

2 ! Aus Kunzendorf. Einen groben Exzeß verübten am 
Dezember v. J s .  die hier wohnhaften Arbeiter Karl Kotulla, K 
Paschck und Fleischergeselle Viktor Matuschek Hierselbst dadurch, 
sic au§ purer Rauflust Zäune demolierten und P . und K. mit ein 
Axt ein Marienbild vom Baume herunterschlugen. Matuschek 
sich sogar an seinem Meister und dessen Ehefrau vergriffen, 6e: 
mißhandelt, beschimpft und in ihrer Wohnung zwei Stühle du 
Auswerfen auf die Erde demoliert. Gegen Paschet konnte nicht her. 
handelt toerben, da er nicht erschienen war, dagegen besam 
wschek 6 Wochen Gefängnis 3 Tage Haft, Kotulla 2 Wocherr 
sän'g.iis.

So Die Pulsadern durchschnitten. Der Arbeiter M r z o w s k y  
aiis Zaborze Dort ditrchschnitt sich gestern beim Einschlagen einer 
Fensterscheibe die Pulsader. I n  bewußtlosem Zustande brachte mau 
ihn in das Lazarett.

So Unfall. Der Schlepper Joses S o n s a l l a  aus R u  d a , cm 
Hermannschacht arbeitend, erlitt gestern durch herabfallende Kol “ 
schwere Kopfwunden. Er wurde dem Lazarett in Zabrze zugefi'ch

ffmniJ? uni» NüchimegMete.
ft- Friedenshütte, 15. Mai. ( A l l e r l e i . )  Die W a s s e r  

H e b e m a s c h i n e  bei dem zwischen Friedenshütte und 
Emanuel belegenen Lichtloch 18 erhält e l e k t r i s c h e n  Ä n t r i  e 
weil die im Betriebs befindliche Dampfmaschine nickt mehr 
arbeitet. Die elektrische Kraft wird durch ein unterirdisches K, 
von der Fridensbütte geliefert werden. — D as 1. B e a m t  e ns 
k o n z e r t der Hüttenkapelle fand am Sonnabend im Garten 
Hüttenaastbaufes Gatzka statt. — Eine Verschönerung des S c h n  
Hofes ist dadurch herbeigeführt worden, daß er mit jungen fööittr» 
bepflanzt wurde. — Zum Besten des Baues der k a t h o l i s c h e  
Ki r c h e  veranstaltet der C ä c i l i e n v e r e i n  Friedenshütte 
Sonnabend im Gatzkaschen Saale eine große Aufführung 
wiegend musikalischer Art, deren Vortragsauswahl einen höh! 
Kunstgenuß verspricht. — Die Verwaltung der FriedenLhütte
«£&*.:::----- —• ------- —.V’- ' ? •  —  ,- f̂.x-» - z r - r : '  m s—- —-ny*:. -.-ruLL"-,'.-

Carbelme ist das idealste Haarpräparat und für alle Mnx Frist 
unentbehrlich, die schönes und üppiges Haar zu haben urtd AU cü;n: 
wünschen. Durch den Gebrauch von EarMirte werden alle ankeren Sf 
Wässer. Pomaden und Oele, die meist schädlich auf KodfhAlt utlb .§ 
wirken, unnötig. Die Flasche ä Mk. 8.— zu haben in Droge rinn P  
merkn und Apotheken oder durch H. H. Warner & Co.» SEerg-iffe 
Frankfurt a. M. Man verlange das ächte- Carboline (gejctzä ich geswü 
Name).



fcnsö -ms dem freien Platz an der « i r c h s t r a t z e ,  tot bisher nur 
cmf einer Bebe bebaut ist, ebenfalls zu bauen, um der Wohnungs­
not m  steuern. — Der M a n g e l  jeglicher S t r a ß e n b e l e u c h -  
11; r g ist unerträglich geworden. Nachdem die vollbelaubten 
*imim  noch das ihrige zur Verdunkelung beitragen, ist es bei Nacht 

Dockfinster und die Stadt Venthen müßte diesem großen Uebefftcmde 
f dem kürzesten Wege Rechnung tragen.

Tarnowrtz, 15. Mai. ( W a h l - V e r s a m m l u n g . )  Im  
itel  ̂P r; uzregent" wurde am Sonntag abend eine Zentrums- 

: ob.ier-SkrfomIu»a abgehalten, die den großen Saal bis auf den 
*e|ten Platz füllte und einen guten Verlauf nahm. Als Redner 
traten Pfarrer K o k o t t ,  BergmfpÄtor M n f c h a l l i k ,  Redakteur 
Porys, OberamLman» Gobotta re. auf. Pfarrer K o k o t t  ging 
namentlich mit den Radikalpoleu und deren Kandidaten Napie- 
roIMi
von
mache, noch der katholischen Kirche anzugehören 
Verräter am Datschen Vateriande. ein Feind der katholischen Kirche
irni) verantwortlich für die Verrohung unserer Jugend. Die Pro- 
gramMVkde b*S ReichStagSLmdidaten M u f c h a l l i k  wurde mehr- 
füdj von lebhaftem Beifall unterbrochen. Ein Hoch auf Kaiser und
Papst bildet« den Schluß der Versammlung, der voraussichtlich noch

: ^  ( v e r s c h i e d e n e s . ) Der M L n n e r -
t n r n v e r e i «  veranstaltete gestern eine Turnfahrt nach dem Argd- 

K schlösse Prownitz bei Kodier, welche aber viel unter der Ungunst des 
Wetters zu leiden hatte. — Obgleich der hiesige katholische de u t s c he  

ZK r b « i t e r  v e r  e i n erjt auf ein mehrwöchentliches Bestehen zurück- 
Nicken kann, so hat «  bereits so große Sympathien bei unseren 

■ deutschen Arbeitern erlangt, daß die Mitgliederzahl bald 100 be­
tragen wird. Vorsitzender des Vereins ist Kaplan Salzburg. —
Ein auswärtiger M o n t e u r ,

aushiel
welcher sich am hiesigen Orte längere 

lt, wurde dos der Beuchen« Strafiammer wegen 
G o t t e s l L s t e r u s g  zn 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

4- KZmgShÄtte, 15. Mai. ( V e r h a f t e t e  R ä u b e r . )  Aus 
best Betten heraus wurden am Sonntag früh die Arbeiter Buchwald 
und Laste nebst einem 3. Geuosien verhaftet und dem Amtsvorstand 
DiSmarckhütte zugeführt. Sie hatten vor einig« Zeit einen Mann 
auf die Felder von Romrarki gelockt und ihn dort völlig ausgeplün­
dert. Die Gendarmen Pohl, Bei^Ä und PiotwstuÄti spurten die 
Räuber auf und überraschten sie Im Schlafe. 
i J . LämgFhüttr, 14. Mai. ( W i e d e r  z w ö l f  F l e i s c h e r ­
m e i s t e r  v o r  Ge r i c h t . )  Schon wieder standen heut gegen 12 
Fleischermeister vor Geruht, und zwar wieder wegen berfeibat An- 
Lage, daß sie Fleisch verkauft hätten, welches von auswärts ge* 
Machteten Tieren stammt Diesmal trat aber auf Antrag des 
ReckstsanwaltS Eegcntle daS Gericht garnicht erst in die Haupt* 
vcrhandlung ein, sondern sprach die Beschuldigten — dem Antrage 
des Amtscmwalts entsprechend — frei, weil in den m Frage kom- 
rnenben Strafmandaten etrvas unter Strafe gestellt fei, was garnicht 
berboten ist.

4- ;h i fceibttf, Iß, Mm. ( I n  d e r  G e m e i n  de v  e r t r e t e r -  
!v a h l), die am Sonntag nachmittag Hierselbst stattfand, wurde an­
stelle deS StangiermeifterS Thomcmek, dem feine vorgesetzte Behörde
Sc 4 '  v ‘

x Schwinrtvchlowitz, 15. Mai. ( S i n  g r i e c h i f c h - k a t h o -

Genehmigung zur Annähn« dieses Amtes nicht erteilte, 
Pigulla gavähktDrubeuaufseher

lisch  e r  G o t t e s d i e n s t )  fand am Sonntag für die ruthenifche 
I  Arbeiterschaft in der katholischen Kirche Hierselbst statt. Der Gottes- 
I  dienst wurde durch dar Priester gleichen Glaubens Hanitzki abge* 
i  halten, der zu diesem Zweck den ganzen oberfchlesifchen Industrie- 
' bezirk bereift.

Kattow'-tz, 14 Mai. ( Gr e n z V e r l e t z u n g . )  Unweit be$ auf 
1 nsisischer Seite gelegenen Dorfes Dtilowice besitzt auf preußischer 

Seite der Müller Kroll eine Wassermühle. Am Mittwoch vorig« 
Woche machte e§ drei Grenzsoldaten aus Sosnowice besonderes Ler-

|  gnü-yen, auf preußischem Grund und Boden zu fischen  ̂und sich die
fen des Kroll anzueignen, zu welchem Zwecke sie sich sogar ein 

zroßes Netz mitbrachten. Als der Eigentümer sich dies energisch 
|  -erbäte wurde er von den Soldaten beschimpft und bedroht. Einer 
|  her Soldaten lief auf die russische Seite, holte sich fein Gewehr m b  
I drohte Kroll und einen ihm zu Hilfe eilenden Gesellen niederzu- 
H schießen. Kroll und Gehilfe mußten flüchten, es gelang beiden aber 
I  noch, das Fischnetz der Soldaten mitzunehmen. Am nächsten Tage 

wurden berfdbtebcne Mittel seitens der Soldaten angewandt, ran das 
'i Reh wieder zu erlangen. Als dem Kroll schließlich scharf gedroht 

4 nur de, gab er es wieder heraus. Diese grobe Grenzverletzung dürfte 
I  krne scbarfe Bestrafung zur Folge haben. Die russischen und preutzi- 
I  scken Grenzbehörden sind eifrig an der Arbeit, um die Täter gs er­

mitteln.
#  Krrttowrtz, 15. M » . ( Z w e i  n e u e  G r e n z v e r l e t z u » -  

I  z e n ) werden aus RoSdzm gemeldet Bei Borken gaben gestern 
: rbend russische Grenzsoldaten auf den Stationsafsistenten Gerofke 

$uS Nosdzm einen Schuß ab, der aber nicht traf. Bei einem 
1 Patrouillen gange bemerkten der berittene Gendarm Kaula und der 
| i Arenzaufseher König sieben russische Grenzsoldaten, die auf preußr* 
I jedem Gebiete Weidenruten abschnitten, während ein Soldat mit 

I  geladenem Gewehre Wachtposten stand. Die Beamten mußten sich, 
um nicht Gefahr zu laufen, zurückziehen.

El Mhslowitz, 14. Mai. Z e n t r a l - W e i c h e u f t e l l w e r k . )  
p  Ins dem hiesigen Bahnhof wird zur Zeit ein Zentral-Weichenstellwerk 

montiert, wie es deren auf preußischen Bahnhöfen noch nicht viele 
geben dürste. S tatt durch Meusck^nkräfte mittelst Heben, erfolgt die 
Stellung der Weichen und Signale durch komprimierte Luft. Ein 
Druck auf einen Knopf bewirkt, daß die Weiche sich umstellt, die er* 

H forderliche Preßluft wird durch zwei Elektromotore erzeugt Ob diese
I  Leitwerke den elektrischen, bei denen besonders im Winter durch 

Ableitung Störungen entstehen sollen, vorzuziehen sind, muß die Zu­
kunft lehren.

MyslowiH, 14. Mai. ( An g e s c h o s s e n .  — B e d r o h u n g . )
II Yrt das Knappschaftslazarett zu Kattowitz wurde gestern ein russischer 

Sendarm aus Sosnowice gebracht, der von Arbeitern angeschossen 
und schwer verletzt worben ist. — Dem auf der Nifkagrube beschäf»

|  vierten Oberhäuer Scbade wurde am Sonnabend telephonisch rmtge- 
eut, daß er demnächst eine Kugel durch den Kopf gejagt Mammen 

werde. Schade hält diese Drohung für ernst.
k. Bujakovr, 14 Mai. ( D i e  J u g e n d s p i e l e )  mit den 

§j männlichen Schulentlassenen habe« gestern (Sonntag) nachmittag 
unter Leitung des Lehrers Duczek ihren Anfang genommen . Nach 

^  der erstmaligen Besuchszahl verspricht die Teilnahme an denselben 
-ine gegen das Vorjahr regere zu werden. Die Spiele mit den 
S c h u l k i n d e r n  finden, nach Geschl^htern getrennt, an zwei Wo­
chentagen statt.

Rybnik, 14. Mai. (Born B li tz  e r s c h l a g e n . )  Auf dem 
rf Wege born der Kirche m Lisiek nach seinem Heimatsorte Dzimirs 

wurde gestern der Häusler Weiser vom Blitz erschlagen.
Oppeln, 14 Mai. ( Au s  de m F e n s t e r  g e s t ü r z t )  Der 

Oberkellner eines hiesigen Hotels stürzte heute S tegen aus dem 3. 
Stock eines Hoffensters auf den Hof. Er fiel auf ein eisernes 

|  Treppengeländer, welches unter der Wucht des auffallenden Körpers 
1 stark verbogen ist An dem Aufkommen des Schwerverletzten wird 
|  -gezweifelt.

Arieg, 15. Mai. ( T o d e s f a l l . )  Der an den Folgen eines 
ßj-Schlaganfalls am Sonntag in Berlin verstorbene dortige Stadtfchul- 
|  rat %:ofi Dr. Karl Gerftenberg stammt aus Schlesien; er ist am 
$ 21. Oktober 1846 in Sofien, Kreis Stieg, geboren und war seit Fe- 
I  hruar 1901 als Nachfolger des Stadtschulrats Dr. Bertram, welcher 
IlbamaB in den Ruhestand trat, im Amte.

chmzlau, 14. Mai. ( I h r e  5 0 j ä h r i g e  J u b e l f e i e r )  
|  jbegtug in diesen Tagen die Freiwillige Feuerwehr unter großer 
1 jStcimnüme der Bevölkerung und auswärtiger Brudervereir«,

SP
jppy
iT■ w

aum,'Ä** Mädchen,anständiges 
welches kochen kann und die Wäsche 
versteht, zu bald ab. 1. Ju li btt höh. 
Lohn ges. Vermietsfrauen nicht mt§* 
geschl. St. Florian-Apotheke, Zabrze S.

io
Ifintst

f&tm tn

w

Mr Fahrrad und Automobil

ontinen
P n e m n & tic

Zabrze.
Bekanntmachung.

®8 wird hiermit bekannt gegeben, daß die Gemeiirde-Hauptkasie 
allmonatlich am nachmittag des vorletzte« Werktage- wegen des 
MonalsabschlusieS und am nächste« Werktage deS vormittags wegen 
der Kaffenreviston, für den öffentliche» Verkehr geschlossen ist.

Zabrze, den 10. Mai 1906.
Der Gemeinde-Vorstand, grz. Held.

ZwaagSversteigerung. 
Donnerstag, den 17. Mai, vorm. [ f 

8 Uhr, werde ich auf dem Wochen- Z35 
markte vor den Markthallen 

1 Fleischwolf. * Ladentische, 2 
Brettstühle und 6 Gewichte 

versteigern.
Waldera,

Gerichtsvollzieher in Zobrze.

J. Juretzko’s
F rü h s tü c k s tu v e ,

Zabrze Süd, Doroiheenstr. 
Heute abend:

Wellfleisch imSY/elhrarst, 
M-r«-n: WstabenQbrot.

der Zentner 4  Mk. 
ab Lager abzugeben.

Brasehke, Zabrze.
Ka fer Wilhelmstr. .1.

O er b e s t e  Weiss
gegen Blutarmut, Bleichsucht, Mage - 

leiden rc. ist

J & S S 8 S S S ’
Badolf Reif, Zslrze 8.

1!i Pfund 30 Psg. 
HiedeHage Knaps L 

Zabrze. Kronprtnzenstr. 143.
Neue engl.

JUatfesheringe

Erinnern S ie sich
daß man nur billig kaust, wo man reelle, gute W are« erhält.

Das

Warcito ffatSiail Psdsl, Fwemba
ist cS, welche? dieses feines Kunde» bietet.

Empfehle mein großes Lager in de« schönsten Muster» von

Musselins, Satins, Battisten Ä
in schwarz, kouleurt in Seide, Waschseideft Siiifenüiile

En G a r d in e n  e i n e  r e i c h h a l t i g e  A u s w a h l ,  
s o w i e  S t e p p d e c k e n ,  L ä u f e i- s t o f f e  u n d  T e p p ic h e .  
Bei Vareiukäufr» erhält jeder Kunde b laue M abattm arkea. 

t e s t e  find sie« vorhanden und werde» extra b i l l ig  v e r k a u f t .

Stadlers Garten, Zabrze.
Donnerstag, de« 17. M ai,

W  sowie jeden kommende« Donnerstag: "WK

A b e n d  » B C o n z e r t
von der gesamten Kapelle der DonncrSrmrrckhütte 

Dir.: Kapellmetster M ü lle r .
Anfang 8  vhr. Entree 20  Pfg.

^  ^ v ▼  f  y  7  v  t  t  y  vV ▼  ▼

Export-Malzbier „Reform“
Den Alleinverkauf dieses erfrischenden, wohldrkömmMhen HasSbiereS 

habe ich Herrn Destillateur

J o s e f  K o lfo n  in  Z a b o r z e
für Zaborze tu Porrwba übertragen, bitte Bestellungen a» denselben zu richten.

Brauerei Wünsche, Kattowitz.

Schuh-Centrale
Z a b r z e  Q.-s.

K r o n p r is s : E c k e  B a h n h o f s t p a ß e .

S pezia !-G eschäft
f ü r  b e s s e r e

S c h u h w a re n
Hochelegante farbige Schuhe,

empfiehlt
Brssn© 11 e rz b e rg

Zabrze, Kronprinzenstr.

3u Jährte psrb mrd M d  werden

K'kllst-ZShyAWkll
(2 Mg 4 m dann Hanse)

zu mieten gesucht.
Für S frg tß n ln  je 2 Im m er 

und Küche, für D ch lm ü jle r je 
3 Jimmn und Küche.

GfferiruML.NmsMgcke erbitte! 

Isbrze, den 14. M a i 1906 

D e r  A M ts V s rA e h e r .
Bei!

Süll. Siiiiifr “Ä s
Zabrze, Schecheplatz 4, 3. Etg. l. '

Wohnung
4 Zimmer, Küche u. alle Neoenräume
sof. oder zum 1. Juli er. zu beziehen. , 

Bcbo@e Bäckermeister, " 
Snnzeudork, Kr. Zabrze.

W ohnung von 8, 2 und 
1 Zimmer, Küche 

und Beigelaß sofort zu vermieten und 
zu beziehen. S ch u b ert,

Zabrze N.. Kronprinzenstr.
Beig.Wohnungen von 4 Zim., Kch.

n tt b
u ,

zu vermieten und sofort und 1. Julis 
zu bcz. Zabrze ©Sb, Viktoriastr. 11,1

|  Konzerthansgarten Gleiwitz.
Dienstag, den 15. M ai tu , abends 8  Ahr:

1 1.  £ b e n d - ] [ o n z e r t
W  von der Jufauterie-Lkapelle.

$
vs«  des Jufauterie-Lkapellc.

Eintrittspreis in den bekannten Vorverkäufen 10 Pfg., 
an der Kasse 80  Pfg.

Eingang nur Moltlestr. — Hunde mitzubringen ist nicht gestattet. ... ■

h

H a o s s e h l a e h t e r e i
isn IConzerlhause

jede» DienStag und Sonnabend, VosMittags von 9 Uhr ab

ie f i l t i f i  uni) M m nr|.
Spezialität s

M a g d e b u r g e r  L e b e r w n r s t .
Verschiedene andere Wnrstware».

RtßsarsvtMihtlllßhös
Gletwitz-PeterSdorf.

Heute grosses

M i k d s - K m M
von der berühmte« österreichisch. 

Damen-Kapelle.
Hochachtungsvoll ES« Besrc».

iS

HütLeugaKhaus
zavand-AermtneuhAte.

Di©

lebeidee PhtopipfiisB
Rene Bilder! Nene Bilder!

Höchst wirkungsvoll! 
Blfttw ochj den  88. Mai 1888 

»schm ö Uhr, abrndS 8 Uhr. 
Gutree für Erwachsene 40, 80 u. 

20 Pfg., für Kinder 80, 20 n. 10 Pfg. 
ES ladet höflichst ein

Die Direktion.

zur gründ!. Erlernung der gut 
bürgerl. sowie feinen Küche, Backen 

u. s. w.

KocbHurse
Einlrift jtkrjfit.
Hilf $m fä Irhfltfft. -  

Gescfrn. ftrtl.|Wlsiwitz, 
Niederwallstr. 17.

Empfehle 
jetzt täglich frisch

eintreffende

Muhüösr MS 
lolkrger flMZera,

j hochfrmerr Kprck-Aai und

D i e  E n t l e e r u n g  

d e r A b f a l l g r u b e n
auf bett Grundstücken Tarnowitzcr 
Chauffee 15 und 17 ist an einen 
pünktlichen Nnrernehmer zu ver­
gebe«. Meldungen

E X au b u reau , ß le h r i t x ,  
Tsrnowitzer Chauffee 15.

abzugeben. Bierpalast 
W v i ^ u i g  Gleiwitz, Pfarrstraße.

g t a n d i e r - L s a c h s ,
Schslfilsahe, K ieler Voüböekfinga 
Seelachs, Seehasen, Regen- unc 
Räucherheringe. sowie Salz- unc 

ailerfemsle Matjes-Heringe 
HM" zu den billigsten Tagespreisen.

H. Exsaaadl©,
Iadrzr. HüLtenstratze 3,
K le iM c h . T arnow itzers tr.8 .

I n  unserem Handelsregister A unter No. 175 ist heut bei der sfirznat 
»Joses Wahselmonn" zu Labcmd eingetragen: Die Firma ist erlösche«.

ne»

Amtsgericht Gleiwitz, den 4. Mai 1906._________
betn unter No. 6 eingetragen 

eingetragene Genossenschaft Mir

9. Gen. R. 6.

W is c h  llitn sich n ü M M t
für Jridustrre, Handel «sä» Gewerbe.

TO®® | J  ftaarl. approb. NahrungsmUtel-
U-WÛ Li MsiR W S ® « » § 3 la ly 'i® L  Md Handelschemiker,

vereid. Sachverst. im Landgerichtsbezirk Gleiwitz.

Zabrze, Schecheplatz 11.

Shmfmemn Paul Fock gewählt.
| Gleiwitz, den 7. Mai 1606.
\ KZniglicheS Amtsgericht.________ __________

IlitliAe SffinttnteifT Itr m Sjdsii
Am Donnerstag, den 17. Mai 1006, nachmitta.-s 41/, Uhr nndtt r« 

I Stadtverordneten-Srtzungssaale im Rathause eine Armeuausschust-Litzuns 
1 ' Tagesordnung: , „
I 1. Verteilung der Geldspenden der Herren Nick Md und Max Gaßmam 
i 2. Unterstützungsgesnche.

Gleiwitz, den 12. Mai 1906.
1 Der Magistrat — Armen-Verwaltmig. gez.

M



f f  . et,
I Käm er? Pächter? 

lll . Vertreter? 
oder Teilhaber?
für Geschäfte aller Branchen» 

Fabriken, Häuser, Grundstücke, 
Villen, Güter, Mühlen, Ziegeleien, 
Brauerei-:». Hotels, Gasthöfe re. re. 
deiche ft schnell und verschwiegen

§ .  i/E sb a llils ,
. G evera !resrase« lauL .

—  Telephon Sir. 1093 .------

g a u x l h m ' s s s r

G L c im L h ,  K M e r s t r .  5 .
Na aller; Plätze« des oderschlefischev 

JndustrieüezlrkS vertrete«.
Qßgr G m  keirr A g n t !  "D A  

D a h e r  oha« P ro v ts to u ! 
Streng reelles Unter«cbmett 

Ohne Konkurrenz.
Ineiftonimgett!

Bestäche trat* Rücksprache foftetrftd.
fcwai -rsfflta'. im? < Ŵ«MWWMM»MWW

nie

tsai Verband Bentsckr i«* 
KaaBInngsgekBjm r«

Je ip z ig .
S  u  ils aveemlttek««H ksfimlsS 

ßstrPri rr - m 1 1 r.OrhUfen(Berd.-MUgl.) 
Wöchentlich 3 Gtellenliste». 

m’ t ' re ?‘ :a.Ch(aufrstt.l^JL

^ a ; l § r u l l g s - D K r r a »  

t̂clî Ä-NermitielÄng
^rGefchäftS»u Dienstpersonaljrd.Art 

F r .1« PaiälsÄ«» Stlrssp©! 
ttCdself. Molrkcstraße 11.

lüfrisMria risikilt M
b , #1.. Fabrikstr. 6, I I I

»LtLdte - * eiLerin empf. f- d. Damen 
I  Vfat-3 Haus. Gl.. Riederroallstr. 81,!U

gäfde SEI Bltsülitlfi
in uns «Übet dem Hause nimmt an 
^reaH»!i««9 , Mll. Obensallfte. 8, U I.

;
,,r  der 1ö Jahre selb.

$ | ( h «! . if  ständig war. sucht
H l Z^M Ü hrer BeschLstist««-.

g m «  H. c  ff« t not tmte* R r. 1 0 7 3 4
Hg Wanderer.

I ^ ™ 7 " .  :l kttwHlilate M Über'
<ÜE I  I\$ f.’hnm, egal welcher Branche. 
Zaurisa l.nw a M c ll t^ rd -n  Gest- 
G e i r r t  tä te  M t  • *  O . lO H tn

[ tp, bni Wanderer Gleiwitz.!

H

« il l te in , da« die doppelte Buch- 
V  drang, Schreibmaschine und 
oa'rap^e erlernt hat. sucht für die 
J  ba Bescheid. Ansprüchen, ge eign. 

\ ? u; der sie sich noch todter aus« 
artn. Gest. Angeb. werd. unter 
7 5 7  an den Wanderer erbeten.

BahtTiB l Ä Ä
l ofKs:

t$Sieinrlt oder Umgegend, 
ru n ter 9t. O . 1ÖÖU7 an

in w b ere r Zabrze.

4 L 3E äll
’*”s, f- rs\ i Stellung sucht, ver- 

; ' .. * *  lange per Karte die
M  fcaaöAflgeseiaeVakaateiitttte 

Benin ifeSNeue höchste.

Uülllk iwrerplkr
. l 5 —2 3  S efeE eu  « . A rb e ite rn  
hrt5* hgl'Knde Beschäftigung (eveml. 
r^ ten  im M ord) bei

Paifl Hirchs, §mzklchäst,
H ay n a®  I. B e h l,

iiaüs t |iÄ$6t*§ii«|WI
mm Herbst mehrere erfahrene

91 j  ftrrre ifte r,
b»e it«  Os narbeii und Ofenführung 
dsllüäudig beherrschen. Angebote mit 

ülauf uud Zeugnisabschriften, 
sywie 'Lng«be von Gchaltsorisprüchen 
h a k .f ttlt  m  E intritts erbeten unter 

1 0 6 0 0  an v“  “ “ v

3.

den Wanderer.
&üerr@®f

l^etdi« ’m ttffier«« kath. Kreise« g«1 
% ,rfü> ;d sind, können sich durch den 

ersauf gurer katholischer Haus- «üb 
^smiUendncher cti.cn schönen Neben- 
d«dlk st schaffen.

g, p„ AI er holz BschhsadioRg, 
Breslau I, Ring b3

I b E bTÜ tidfBiSWe«

Rm  rr«;-

bei hohem Lohn gesucht.

jCotd r. cp̂ dics Mr, Cesel
Suche zum 1. J u li

perf. Smömmädchen,
doelcheS Be'Ändlung der Wäsche, Obet= 
WbcuT'Ukttcn sehr gut versteht, in 
ihren P stich'len gut bewandert ist. aus­
bessern und etwas schiiridern kaun. 
Heutznisabschrifte» zu senden: Frau 
Voa SchiBiOfisky, Stöblaa d. Sakrau, 
Zrr. Cosel O.'S<

B:r!föü?idiL im Ä S t
W e r  K  H M f t s s .  § = » & . ,

Glanzplätlen tüchtig,

Srnrerlir M Ä Ä
sin? rn  Schneid, gewandt.
» l« |. v ü r g u B ,  gut Plätten erw.

BtH6cns!litn,l|m"a?M"ra-'Platt. bcw.

ww mit StellungSzeuW. f l l ü  t  in 

hochhercsch. StellnngM F r a u  b«v 
« a r k ta s y . Stellenvermittl., Breslaa, 
^aivawrpiatz 3/4.

' SriEuei $8M$§iill«i|!

M  «nä HgsküsMÄtt
auf zugeschnittene f f .  Maßarbeit ver­
langt sofort

M .  Spiegel, Ä , ,
B eu th en  O S ,  Bahrchosstraße 2.

ä ln n n s fp o lls ?
m it 6  d is  8  M a n n  fof. gs «cht.

V a l e n t i n  I C e t e u p ,
B e n th e s  C 3 „  Kleischerstratze 4.
Ordentlicher, nüchreraec

H aushälte r
wird znm baldigen Antritt g e s u c h t. 

Fäis» EfflSkeska, B eu th en  0 3 .
Such« zum 1 .  Ju n i er. für mein

äB?Ä55f‘ jung. Mann.
Nur ausführliche schriftl. Offerten mit 
Angabe der Gehalrsanspr. erbeten an 
F e r d m a a d  Blittes*, O rseegow a

Zw ei Kutscher,
gute Pferdcpsieger, nüchtern t t  zuver­
lässig. bei hohem Lohn können sofort
antreten.

Frans® EHe-hatxi, Tau«sw ttz
Mehl- u. Produktengeschäft

1 liltiie Drehn
welche auf Dampf- und Master- 
omuuaten gut eingerichtet sind, finden 
sofort dauernde Besch Lsttgung bei 
hohem Lohn.
B , Ässstg Ingenieur, K önigshsttte.

E « tle > w lta w  Ü e h le t

Tischlergeseilen
tüchtige Polierer und Beizer, mit gut. 
Zmgmsien für bannabc Stellung für 
sofort gesucht.

Jebr. B E cksm am t, l a p o w i t L

Steinmetzgshitfen
für dauernde und gute Akkordarbeit 
sofort gesucht.
W olfs & S a lS m a tm , Baugeschäft, 

Nuss, von Hoch- und Tiefbauten, 
R attow itz O S .

L M chtia«, aLchterM«

C a i ^ l l s o h S e B »
finden sofort Beschäftigung bei 
Z . N» G ott!leb  F evelin sk i S ö h « e , 

H-alemda O S .

Z ab rze s*  G e b ie t

Schneidergeselle
auf kleine Arbeit in und außer Hans 
kann sich melden.

Ä. Brehif, Sossnitza.
Born 1  J u li  suche» wir einen 

nöot tn-nttt. verheirateten

HanpftMerdepot
S c h m i S s s k i  £k F f ! s t z ,

Zabrze» Glückauf str. 16.

@a Z ie rk sW k
zu baldigen Antritt samt sich MÄden.

Paul Rebitzky,
----- B L e r g r o s 'h K N d l« « g  ----- 

Zabrze«
Provisicns-Beisenda

für den Jndustricbezirk in sehr dank­
baren Artttetn b:i hoher Provm sn 
gesucht. Offerten unter Nr. 1 6 6 4 3  
an den Wanderer Zabrze.

Pferdeknechte,
die alle «sinschlägige Arbeiten verstehen, 
können s i c h  sofort mctden bei 
Victoria Skibka, Zabrze, Galdastr. 63.

G leiiß'ftzss* G e b ie t

Geeignete Personen, welche die 
Stelle als N aÄ tw ach tm aa«  bei der 
städt. Verwaltung annehmen wollen, 
mögen ihre Bewerbung unter Bei­
fügung der Papiere an mrZ einreichen. 
Bewerber müssen SolLat gewesen und 
unbestraft sein. S ie dürfen das Atter 
von 60 Jahren nicht überschritten 
haben. Der Monatslohn beträgt 
während der 3 ersten Dienstjahre im 
Sommer 51 M l., im Winter 64 Mk. 
und sielst von 8 zu 3 Jahren bis 
zmn Höchstbcrrage von 60 M?. im 
Sommer und 6b Mk. im Winter.

Gleiwitz. den 9. M ai 1906.
D e r  M a g is tra t . M e n tze l.

W ir suchen zum baldige« Antritt 
einen redegewandten

B e a m te n
für Kontor und Reise. 
Oberfchlefischs Cfferteu-ZeiLurrg, 

Gleiwitz Sitter strafte 5, J.

Straft. Bäckergeselle
für Teigarbeit wird angenommen. 
Lohn wöchentl. bei freier ©tat. 10 Mk. 

J« Wllcssefe, Gl., Lindenstratze.

Xiltiit M i i t i i f t S l ü f e t

BSiiliarirt
su ch t I .  G tsb ra w a , Gleiwitz

pholographisehs Apparate
a u  O rig in a l«

HarrMstaLoK gratis n* f r a u k e .

Optische Industrie wI S a c h e w
O l e l w i t z  M M m str . 24. B e u t h e n  Boulevard 24.
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Tüchtige Ardeitev mü> Zlrbeiterinueu
mach jugendliche und tragclerate, finden bei

r a r  g u t e m  f o s s i l  resp. h o h e m  A k k o r d  *~WM
in unseren verschiedenen Werkabteilungen, wie Maschinenfabrik. Eisengießerei, 

Stanzwerk, BlechfchweißereL, Emaillierwerk und Blechrrmlzwerk,
d a r r r r n d r  K r s c h a f t i g r m § .

Eisenhüttenwerk Thale Act-Ges. 
T h a le  a ,  Blara:.

Zu sssorÄgkm Eintritt fache« tob

fliliie Nchsüüikißer, 
ZgskhMkr, Stiirer 
Bil SiifiiloMer.

Dauernd« Beschäftigung, gute Be­
zahlung.

LSkMMk Setotrft
B. M e y e r ,  i .  m. b.

Gleiwitz.
1 Für ein hicsigeZ Fabrik-KSvrsr wird ein

Schreib ev
gesucht. Bevorzugt werden solche, 
welche schon in einem Fabrik-ÄtadUs- 
ferneut in Stellung waren. Bedingung 
gute und saubere Handschrift.

Gest schriftl. Offerten unter £X S .  
104168 an den Wanderer erbeten.

SchuchtMeistev,
welcher 2000 cbm Schachtung auf 
eigene Rechnung übernimmt, für sofort 
g e su c h t. Offerten unter T . S .  4 5 0  
an R udo lf M oste, G leiw itz.

hlovvespLudent.
Suche für sofort Korresvonderrte« 

zur LuZhllfe. Offenen unter Rr. 
1 0 6 9 t  an dev Wanderer Gleiwitz.

XiitfiilfT MankPlitt
m it 5 0  tüchtigen A rb e ite rn  zmn 
sofortigen Antritt g e su ch t.

Offerten unter U . Z . 4 5 0  an 
R udo lf M oste, G leiw itz.

Jüngerer, tüchtiger, energisch«

Rmtstsli»
aber m s  ein solcher, wird eingestellt.

S e w M a f t  E .  G o r k e ,
Gleiwitz, Tarnowitzer Ohtmffre 18.
C i« i -S t ü c h t ig e ,  v e r h e i r a t e t «

^ r " i © I t e r

stellt noch eis
L e i m ,  O a s s m a n n ,
L ach y ap v ru fad rik , G leiwitz.

O rd e n tt. v e rh e ira t. H a u sh ä lte r  
kann sich melden.

Ä a c h n e r ,  Gleiwitz. Bahnhofstr. 11.

$S4I. Eeiintsliärr f*U%
C, Giüfiibitza, M .. Tsrnow. Chaussee 10

EiSI. SinhtWir
zm» sofortigen Antritt gesucht.
E m il S ch aefee» , BiergroßhaMg^ 

N ico la i O S .
Meldungen bei H am Sueuer « . 

S ch arfer, (Cletwltz, An der Kiodnitz.

i C ü l B l s © i g
der Lust hat das Wckerhandwerk zu 
erlernen, melde sich Mollkeftratz« M. 
i .  ChratonjE , Bäckermeister, Gleiwitz.

Einen Lehrling
fürs Kontor sucht
Obevschlestsche O ffeu tsn -Z rltrm g , 

Gleiwitz. Bittersiraße 8, I.

Pnfckit HnssAkilnii
für bald gesucht. Anmeldungen mit 
Ausgabe von Referenzen unter R r. 
1 9 3 0 7  an den SBanbcrrr Gl. erb.

2 *  Lserkänferin
auS der Herrenartiksl- ob. Hutbranche 
für sofort resp. 1. Ju n i er. gefacht. 
Foe» Gfenttem eiBj Gleiwitz. Ring 4. 
Spezialgeschäft für eleg. Herrrnhütte.
E L e b ie n n n g  kann sich melden.
^  Gleiwitz, Fadrikftr. 4, lll, r.

S ch u lfre ie s  MÜdche« für b<a 
ganzen Tag zu S Kindern kann sich 
melden Gl.. Tarnowltzerftraße 7.

SelhiiltS Itlä«
vorläufig für die Nachmittag gesucht, 
© re ttn «r, Gl.. Neue Ulnnenfoferne.

*w 2 Kindern für dm 
W %  ganzen od. halben Tag gesucht. 

G-lelwitz, Klosterstraße 23, links.

saufe. Bedien 
gef. Gl., Nendorferstr

für ganz. Tag 
r. 15. 4. Etg.

W aschm ädches

sucht
für so fo rt, 
1 .J « n !  und 
I .  J u l i  bei 

hohem Lohn 
für G leiwttz 
u anS w ärtS

Wilhelmstratze 86
eine Wohnung von 3 Zimmern. Küche, 
Entree 4. Etage bald zu vermieten. 

S eesfl F ra n k , Augustratze 2.
R ohruarkt 14, Seitenhaus 

1 Wohnung von 2 Stuben, Küche n. 
@ntrcc, 1 Wohnung von 1 Stube und 
Küche zum 1. Jun i er. zu vermieten. 

iKeor g F ran k , Augustastraße 2.
Löschstraße 17 , 1. Etage 

ist eine W ohnung  von 4 Zimmern, 
Küche, Bad, Mädchenkammer, Speise­
kammer pp. sofort zu drrm.

Näheres bei G eo rg  F ran k , 
Augustastraße 2.

Lösch- « . S iep h a n le s tr .M lre  
krud schöne W ohnnngen  von

3 Zimmttn und KÜche und 
2 „ „ „ 

für bald zn vermieten.
G eorg  F ra n k , Angnstastr. 2.

Die jetzt von Herrn Oberlandmesier 
W a r l o  U gstm m K  Wilhelmstr. 36, 
benutzte IM ItilE lg  2. Etage, ist im 
Ganzen oder geteilt, 5 Zimmer «nd 
Beigclaß und 4 Zimmer «. Beigelaß 
zum 1. J u li  er. zu vermieten.

G eo rg  F ra n k , Augustastraße 2.

3  S tuben
M ove, Küche und Entree (renoviert! 
zu vermieten.

I .  B lu m e u th a l, Nikolaistr. 16

Wilhelmstratze 36 
1 L a d e r n

mit großm |id?rfmmer
sofort zu verm. Näh. bei G eo rg  [ 
F ran k , G iriwitz. Augustastraße 2.1

P ete rödo rse rstrasie  9  u . U  
sind S Lüde« mit Wohnung, zu jedem ' 
Geschäft geeignet, bald  zu vermieten.

Näh. bei G eo rg  F ra n k , Gleiwitz, 
Augustastraße 2.

Stcllenvermiitlerin. 
str. 2  p t^  Ctke K reidelstr.

Empfehle: 2,‘Ä . ^ l

G ute Bäckerei
eher 1. J u li  z« packten gesucht. 
Äuston C z e c h ,  Bäckermeister, 

H rrm lue«H ütte  bei Laband.
Gesucht von einzelnem Herrn

fern liMirrle Wsk>g
llegenheit. in angenehmer Lage zum 
». Ju v t oder 1. ZuÜ.
Gest. Anerbiete» mit Vrei-ang. «. 

'x. 1 0 5 0 1  m  den Wanderer erbeten.

W o h n u
Ren.Kck.L Std. !8M.!of. Promenade5

Klosterst raste 1 8 /2 0 .
C, F. Naumann.

<^ie v. Backm. Zylla bezog. Wohn« v. 
4)2Stb.,Kch im l.St.Vdh.vershlb. bald
z.verm. 8 . 8otz!ssinDor, Mathiasstr. 12.
T B  rjafie . 
4. 8 Ri mir

8 , renovierte Wohnung. 
Zimmer und Küche sofort ober 

1. Ju li zu vermieten. L. C chaal. 
W arterr#* L I  s  6 « u u M a,

Moltke- m$b FriedrichÜraßro-Ecke 22, 
sind zu sofort zu vermieten. Näheres 

 ̂ 1 8 i»mkmtbsi, Nikolaistr. 16. 
^ tn be nab Küche«ab
V mieten.

sofort zu ver- 
Dlaucrftraße 18.

Hütteudam m  4

Näh.

inng von 4 Zimmern, Küche «. 
lstz i m  1. J u li  zu vermieten, 
bei Eibisch. Kelrhstraße 12.

rrmtdliche Stube zu bermleien
Große Mühlsiraße 34.

Weit $iiE86hai|
vornh., fof. sb. tum 1. Ju li z. verm. 
Nah. d. Herrn 8. Esotor, <$*£, Ring

fir il( ürtiit, Sinitrsaliri
9 4 T  Lüchttge <&sl»uct»erftereüc» 
sucht sofort P a u l  F u c h s ,  Gleiwitz, 
Neudorferstratze 5, am Gcrmamapl itz.

erhalten fof. und 1. J u li  in Gleiwitz 
u. auswärts gute Stellen bei hohem 
Lohn durch F r a u  Ä. D y& alla , 
Vermieterin, G l e i w i t z ,  Adlerplatz 

Empfehle zum Quartalswechsei
sümtlich g u t e s  P e rs o n a l . lP a u l Förster, 3. Etg.

von 5  S iin  mrtra, Küche u. Beigelatz 
sofort m  beziehen. Desgl. Wohmrnq 
von 2  A lA m eru, Küche zum 1. J u li  
zu vermieten NSbr eS bei

Eibisch, Kelrhstraße 12. 
Freundliche ■ WobKung

2 Zimmer und Küche, GarleuauEstcht. 
an ruhige Mieter sofort ober tottirr.

N ikola istrafte 5 . 
Eritr.. Halt. fof. Kreidel-I Rim.. Äch. 

~e strafte 2 t. 3 Stuben u. Küche und 
Pferdestall sssort Teichstraße 3.

I  g in n  sniliiSe '°L  *
schöner V f erdestall zu vermieten. 

S<$l$$siberl5 H slreiftrsft«  S 
sä der Jrtfanterie-Kaserne.

m 1. Ju l!  er. 
ist die

die Herr KnratuS Jogis bewohnt. 
3 Zimmer, Äabinet, Küche u. Kammer 
|tt vermieten.

O d erw all strafte 11, R. Schilder.

% Siam. Sicht i  ßntrff
fsf.z. verm. §lftmutft, Preiswitzerstr. 8. 

«öfchstrstze 18
3 Stuben und Küche zum 1. J u li  er. 

Lösch strafte 14 
2 Smben und Küche sofort.___

Fnedrichstrahe 8
ist eine M o h n u n g  von 4 Zimmern 
und reicht. Beigeiaß. auch Wohnungen 
von 3 Zimmern und Küche sofort zu 
vermieten.

NaderrS beim Hausmeister Schefzyk 
daselbst oder bei Georg Frank, 
Augustastr. 2. ____________ '

mieten

Küche. Kabinett m. Entr^ 
, paticrrt, sofort z« ver- 
GerW ansapiatz R r .  3 . 

W o h n n n u g  8 . E ta g e
besteh, au« 4 großen, sehr schönen Rhu., 
Küche, Entree, tiefte. Licht «. Nebcn- 
gelatz sofort beziehbar N iko ia iftr. 8 
Eckhaus an der Bahrchosstraße bei

M oltkestr. 3 , Hth. 2. Etg.. vollst, 
rerrov. 2 Zimmer. Küche, Entree, Klos, 
m. Wasserspül. «. Belgel. ». lö ./s. ev. 
später zu verm. Näh, b. Koch, 3. Etg.

2 Zimmer u. Mche
sofort zu vermieten.

S a r g s t ,  Niederwallstrafte 13 a.
Lohm eyerftrafte 18  

sind mehrere schöne W oftunug ru  von 
2 n. 3 Stuben u. Küche sofort zu 
bezichtn. Näheres durch

R sstsc tir , Wilhelmstratze 27.

6 —7 Zim m er
große Küche, Mädchenkammer, Bade- j|fp| 
Einrichtung, eleftr. Lichtanlage sofort A _ 
zu vermieten. Näheres 
beim Hausmeister Q berw allstk . 4 6 .

U i u h b t t  geeignet für Barbier- 
**.•114» ^  *»f geschäft, sofort zu
vermieten Kose! e rftra  sie 11.

Ecke S te p h a a is -  u . Löschstr. 
ist 1 Gcklade« mit 2 Zim. u. Küche 
u. 1 Laden mit 2 Zim., Küche, Entree 
sofort zu vermieten.

Näh. bei G eo rg  F ra n k , Gleiwitz 
Augustastraße 2.

Gleiwitz, Ring 4
ist das GeschäftStokal. das die Firm a 
For Geutlemen bis jetzt hmc hat, zum 
1. Oktober anderweitig zu vermieten. 
J o h a n n e s  W o l ff, Moltkestraße 20.

Ladern
zu vermieten Gl.. R a tih o re rs tr .  2 1 . 

Näheres M rchy lah  1.
C. F. ü esam an n .

ßSarncn u. Herren find. gut. Mittags- 
<  tisch. S-p. Zimm. Nikolaistr. 2,111.

fite s. Mt S Ä  f Ä  Ä S 8SKK
Beuthenerstratze 18. U .

Die Wohnung
mieten.___________________________
Gut LogtS mit Kost. Löschstr. 12 p. r.

de? Herrn AmtSgerichtsratS Dr. Fried- j Gut möbl. Zim. Kreidelstr. 11. 2. Etg. 
lacn
mit reich!. Beigelaß), ev tl, auch m it j & ’ Oberwallstr. 14, 1. Etg. l. Aufg.
S ta llu n g  für 4 Pferde ist sofort 
beziehbar M verm. V. F. WwnaaBa. 5 b l-  Z im m e r  fof. zu bettn. |  

Zernickerftraße 1, pari, r . j
4 Zim^ Küche u Entr. für 84o M L  i 
') 2 Zimmer u. Küche Holtetftr. t.
2 Zim. n. Kch.. Badeeinricht. u. all. Zu­
behör z. 1. J u l i  Sksbslla, Schröterstr 8

\a t  mbl. Vordzim. mit sey. Ging. fof. 
■) zu verm. Nikolaistr. 13, 3 Etg.

S ta tt Karten!
Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter F r i e d a  mit dem 

Fabrikanten Herrn F a u l  W & chsnei*  cmS Groß-Strehlitz O .-S. 
zeigen ergebenst cm

flathan Kärliner und Frau Flora
Kudahammer O .-S . geb. Loewy.

Rndahammer.

Frieda Kärliner 
Paul Wachsner

Verlobte. Groß-Strehlitz.

T Y  "VJ ^  V  ^  ^  r̂1 "•.y- |

GleixHtz.

ßertrai Goribla 
Otto Volkmann

Verlobte.

Heirat wünscht fof. F räul m. 200,000 
Mk. Vermöge später große Erbsch^ m. 
charvoll. Herrn, ev. auch ohne Verm. 
Ans«. jtoccEL Off. ideal 35 Berüa C.25.

FreiwMige Verfteigernns. 
Mittwoch, den 16. Mai vorm. 

IO1/! Uhr, versteigere ich ans dem 
Roßmarkt:

1 halbgedeckt tu Wage».
Schmidt,

Gerichtsvollzieher in G leiwitz.

H e ira t wünsch. 2 Schwest. 22 u. 24 
I .  ca. 180.000 Dik. V. bar. Herren w. 
a. o Verm. jed. au frich tige  L iebe. 
Brief an Fr. Gombert, Berlin 8. 0. 26

H e ira t. Schneider, 26 I .  alt, kath 
wünscht mit Fräulein gl. Religion in 
Verkehr zu treten. Etwas Vermögen 
erwünscht.

Offenen mit Adr. u. Bild mit. Nr. 
1 0 8 1 7  an den W anderer Gleiwitz erb.

l » y i i

E rb e itsK rä ftt
sucht und findet ein jeder am besten 
und schnellsten durch Anzeige im 

Wrrnderer.

Darrksagnng.
Für Me reichen Kranzspenden und die rege Beteiligung 

an der Beerdigung unserer teure« Entschlafenen sagen wir allen, 
besonders Herrn Oberkaplan Matterne unsern herzlichsten Dank. 

Gleiwitz. den 14. M ai 1906.

J © h a E i n e s  E r l a s s  u >  m i n d e r «

D anksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Hin­

scheiden unserer geliebten M utter sage ich im Namen der Hin­
terbliebenen allen Verwandten, Freunden und Bekannten, unseren 
tiefgesühltestkn Dank. ,  . ■ _  . .

Gleiwitz (Lindcnstr. 13), den 15. M ar 06. P a u l  Jä k e l«

K J ”  S ä e » ® ©  - w m
standhaft »nd letrfeer gearbeitet, 

von de» «ftrfachsten Holzkärge» dis zn den besten M etüM rg« .

e*Ä7f«r‘,’T ll “ } WtaP“ baaa 2E'X«m«-
sowie Nebcrmchme aller z» einer Beftctttrmg oder LelcheiiCilbet— 

gehörenden Besorgungen.
V ornehm e Leichenwagen.

W  Ga Folteiks EäacM.
Jnd. W. Kutzner

.  S fd lb ff ice  B eerd ignngS -F nstttn t ^  _  
W W ekm U raße 19 , gegenüver „H o te l Schlesischer H o st.

% m m  iro Siüilfterlaiftt deßri! Wi!
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Gottzmann PorterSS
Prämiiert Baden-Wien.

Um für immer Verwechselungen unseres

„Deutschen Porters"
teoqabeacrctt, bringen wir dasselbe von jetzt ab unter dem Namm

„ G o ttzm a n n  P o r t e r “
m den Handel.

Gebr. Gottzmann L Co.
Dampsdrauerei, Ralivor.

Sa beziehen durch die Delikatessen« und Kolonialwarengeichäfte. wo nufere P lak a te  aushängen,
sowie durch «ufere N iederlage«  in:

KöukgShütter A . Buch Wald. 
B e u th e u r A. Kotoezek.

„  R ob. H a u n - .
Z ab rze : A . B trg h a » .

T aru o w itz : A . L indenberg . 
N iko la i: G . totobefcb.
G letw ttz: KochmanuS B ra u e re i.

„ ©. M ales.
M hslow itz: Schneider.

H 3 fe s« ä ;;,

Allerbestes Material — Präzisions-Arbeit — Modernste Kon­
struktion — Reiche Typen-A us wähl — Elegante Formengebung —

konkurrenzlose Preise.
Zweisitzer 1 Cyl. 8 P. 8. 3 500 M. \ j ;Tonneaa 2 „ 10 * „ 4 700 „ Jede Uefenmg ■ -S
Pbaötoa
PhaSton 4 ;

12 w „ 
14 * „

5 800 „
6 700 „ > Inn erb asb |PhaSton 4 ” 16-» „ M 9 000 „ 4—6 Wochen.

Phaeton 4 „ ” /** « .. 11500 „
Weitere Typen au! besondere Anfrage,

®ene*i«areo

Vertreter überall gesucht.

K r a f tw a g e n - G e s .  R o l a n d ,  O e f l i n - W i l m e r s i i o H ,  K a i s e r p l a t z  1 9 . ^ ^ ^ 1237.

814. KSuigl. Preufr. Klasseulotterie.
B. SKaffe. 6. Zichungstag. 12. Mai 1906. Nachmittag. 
Nur dt« Gewinne über 240 Mt. sind in Klammern beiges. 
(Ohn« Gewähr. 81 Dt.-Ä. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

48 68 166 (500) 497 505 49 694 739 49 876 1224 
41 92 (1000) 888 442 792 875 93 912 77 8314 (3 0 0 0 )  
417 44 631 656 705 3030 60 278 866 65 (1000) 82 420 
26 29 66 4161 608 (600) 56 983 (3 0 0 0 )  5178 87 
240 41 806 88 80 501 84 64 626 822 0288 88 847 576 
(1000) 92 719 81 903 7101 250 86 583 767 84 87 818 
930 8024 246 83 371 (500) 546 695 917 0077 293 
(600) 814 432 608 745 954 55 (500)

10266 454 648 896 927 75 11101 340 741 880
(8 0  0 0  ) 901 23 49 (600) 13055 74 (1000) 175 257 354 
(600) 413 76 670 77 712 881 13095 (600) 314 92 481
626 727 39 (500) 965 78 1 4078 375 671 642 833 58
15047 212 48 324 (3 0  0 0  ) 481 554 723 910 25 49 
10085 698 622 706 28 845 954 17034 99 558 (500)
603 798 18034 144 504 88 690 (1000) 723 872 (1000)
19176 466 7 5 699 928 70 (600)

80105 211 513 42 81645 (1000) 857 938 44 88257 
(600) 59 62 339 89 414 89 812 70 913 16 (1000) 24 35 
83172 222 400 508 637 (500) 800 32 35 929 39 8  4098 
155 257 73 80 385 473 674 923 8  5089 253 496 (500)
606 18 702 967 71 26068 (500) 122 390 578 630 807

17916 75 (500) 87000 (ÖUO) 217 (30(10) 67 904 (500) 17 
89 8  8022 123 59 311 426 75 9u2 83 80217 365 95
96 465 88 527 (600) 610 (500) 61

3 0215 22 315 (500) 46 415 637 648 52 740 987 
81061 89 232 404 598 842 973 3 2043 88 218 355 56
846 91 (600) 976 8 3366 463 (1000) 582 84 (1000) 609
784 (600) 69 76 8 4016 87 91 (500) 299 362 415 (500)
49 68 96 642 «23 738 8 6049 226 88 861 71 463 75
663 67 912 3 6088 608 (1000) 65 (600) 757 807 61 96
947 55 (37449 581 933 (100,)) 87 38001 180 653 847 
39027 43 266 487 603 (500 > 67 824

40151 422 618 27 29 66 959 (1000) 41005 385 94
(1000) 734 811 94 912 (600) 60 43382 784 4  3047 69
252 70 ................388 789 (1000) *4014 29 720 81 877 (500)
45822 84 88 417 27 (3 0 0 0 )  605 41 700 950 (5"0) 
46000 69 107 98 467 601 862 936 80 47u34 68 195 
285 865 685 936 4M070 240 97 454 58 637 751 845 76 
(1000) 945 85 4  9099 100 25 90 228 345 696 627 841 
61 99 (500)

50102 46 215 83 340 411 511 60 610 52 68 748 
889 978 61274 434 624 748 924 (1000) 5,2097 164 
635 (1000) 732 808 963 (500) 82 6  3124 214 28 (590) 
441 78 541 917 5  4087 39 46 107 (500, 200 524 623 
728 98 991 55060 336 828 77 965 50103 59 83 426
615 629 723 60 5  7060 263 69 5U8 9 15 21 55 668 887
907 5  8018 35 246 (600) 426 555 659 814 98 6  9049 
122 62 367 426 514 633 67 717 832 45 933

«0221 43 72 812 31 (3 0 0 0 ) 47 (1000) 454 526 74 
641 (600) 68 (600) 01107 205 28 92 305 (500) 589 726 
801 «2015 50 53 73 149 618 613 840 88 0 3018 110
283 437 672 ( 3 0  0  0 ) 721 77 834 «4073 (1000) 127
215 809 (3 0 0 0 )  456 702 (600) 832 943 85 93 «5042 
198 286 636 689 831 45 ««006 277 410 (500) 62 97 
751 802 10 46 (1000) 67002 6 9 33 261 501 9<0 94 
68239 492 924 (1000) 6  0269 301 406 6LI 6u7 820

70068 157 322 423 504 642 68 799 956 71548 
821 761 834 914 60 72128 401 (500) 642 760 913 
76286 849 74 662 85 904 94 ( 3  0 0  0) 74112 48 64
869 556 760 880 7 5015 61 89 1 59 267 315 630 40 803 
998 76100 60 322 720 838 77199 226 330 49 469 (600) 
74 81 87 609 89 791 841 78155 418 60 514 651 793 
98 962 7 9004 41 47 207 825 430 62 582 690 93

80258 426 519 24 717 (600) 958 81041 58 311 29
40 44 85 527 734 876 88048 45 (500) 115 288 305 678 
84 811 (1000) 996 85067 220 (1000) 311 546 92 689 
812 8  4077 375 505 606 67 711 16 81 89 822 92 922
67 85112 (500) 16 22 421 615 16 30 (1000) 44 (3 0 0 0 )  
717 8  6228 55 92 506 9 89 885 939 87183 824 658

1

764 76 912 88104 69 (500) 287 307 (500) 11 422 62 
616 87 786 SOI 42 83 8  9013 107 30 60 277 314 92 
469 618 34 799 (500) 946

9 0032 248 780 842 909 33 47 90 01024 86 103 
02102 276 77 445 520 829 93121 809 43 69 (500) 78 
417 641 830 940 9 4558 629 712 (600) 59 9 5129 213 
15 26 466 551 67 75 796 805 994 (lOOO) 96052 191 
306 41 (3  0 0  6) 97 468 604 54 (500) 685 98 769 988 
97081 810 (3 0 0 0 )  415 638 828 39 960 9 8131 (10o0) 
453 67 (5 0  0 0  ) 568 (500) 76 758 973 99138 96 99 
818 35 404 542 765 843 909 (1000) 13

10 0003 74 156 ( 3  0 0 0  ) 78 206 25 500) 345 484
652 627 73 95 973 H fl 128 2"-l ,5 41) 59 UU 95 (1000) 
301 6 428 97 573 78 90 ( 3 0  0 0 )  717 63 854 991 
102159 317 636 62 784 809 40 911 (500) 10303" 164 
(600) 345 983 10 4  08 126 76 <1"0Ü) 79 281 (500) 4b4
(600) 684 818 64 105160 (3  0 0 0 )  466 544 70 78 756
979 (500) 10«070 328 <100") 42 59 76 52* 796 941 88 
107009 213 624 907 1 0 8048 182 317 (500) 489 99 628 
109019 24 98 132 (500) 226 369 444 786

110016 224 56 434 820 61 978 111003 140 (1000)
476 719 28 804 9->4 16 112077 117 644 51 59 67 737 
(1000) 99 892 I! 1(054 (500) 150 62 57 66 87 362 459 
756 (500) 95 866 (5U0) 114076 156 330 (3  0 0 0 )  79 89
(500) 472 97 648 866 115553 688 816 69 85 110283 
801 ((1000) 92 502 (1000) 32 626 845 (1000, 69 925 
117020 23 191 341 526 82 , 30 (500) 52 53 915 IS*096 
184 321 27 38 73 (500) 443 (500) 532 962 94 119428 
73 624 (500) 901

126020 91 93 119 (500) 45 49 64 71 88 (3  0  0 0 ) 
299 355 468 74 895 903 5 121080 144 63 622 (10M)) 
181 872 999 133178 275 450 869 72 133211 472 875

12 f 101 18 71 390 450 53 825 910 (3 0  0 0 )  47 77 
125015 250 498 697 703 8 12U073 279 92 358 573 
(500) 688 715 (50") 87 873 917 60 137097 104 305 
875 1 28194 888 580 97 720 89 (lOOO) 91 129067 120 
269 308 (1000) 660 59 749

130"37 ( 500) 189 445 65 760 131202 338 44 60
403 18 520 (10 0  0  0 ) 633 89 717 839 937 13 2098
304 490 633 887 961 133 003 79 (1000,167 216 75 488 
587 984 91 13 *014 (lOtiO) 16 21 204 477 513 63 78
719 924 33 41 135108 46 69 272 352 79 742 837 (lOüO) 
130168 222 57 447 (600) 68 612 84 42 83 816 (1000) 
68 (500) 927 75 78 137012 497 833 923 138103 78
257 806 83 625 676 85 911 (600) 36 38 87 139057
614 703 757

1*0033 402 (3 0  0 0 )  95 528 880 924 1 41278 92 
(3 0  0 0 ) 357 411 38 63 6-II 609 99 762 08 (500) 898 
142 *02 424 28 618 783 (500) 923 143035 168 (100(1)
8 «3 431 645 808 68 144090 151 79 91 97 (lOOO) 288 
90 335 415 16 30 885 714 (500) 23 842 966 145204
9 3 5 8 44 408 59 608 21 44 60 746 977 1*0188 (10 0) 
45 - 98 511 32 709 (10"0l 879 92 * 58 147"10 36 236 
362 605 806 900 148059 810 18 700 972 146066 163 
281 417 99 532 727 36 68 809 22

15 0383 432 646 738 1 51155 71 234 304 629 97 
652 (500) 895 911 80 (3 0  0  0 ) 15 2011 76 176 229 70 
343 83 (1000) 446 508 18 44 752 810 64 95 1 5 5282 
448 739 843 97 905 1 5-1029 48 102 330 452 77 757 68
856 901 16 69 83 1 55037 84 (10 0 0 0 ) 502 660
857 (500) 925 92 (500) 15 608 535 43 71 87 635
803 55 157 028 184 235 (500) 436 (500) 553 633
(500) 68 94 727 883 971 15 8079 462 533 789 (500) 
150034 145 51 59 282 366 537 601 710 (1000)

160038 232 98 403 627 837 88 939 161043 210 19 
36 (500) 513 (6 0 0 0 )  15 614 974 (500) i«L0"7 172 377 
631 88 6Ö8 (3 0 0 0 )  779 103118 201 657 772 945 55
73 76 US 1269 331 93 408 32 536 744 70 828 57 66 
951 1050U1 40(500) 263 353 89 626 705 57 899 US«045 
100 (500) 68 281 463 526 84 607 772 811 932 89 167006 
22 92 142 62 (500) 225 58 (3 0 0 0 )5 2 1  628 775 822 935 
108136 332 (10001 640 (51000)726 833 160040 (500) 
108 72 268 395 486 664 723

170110 22 320 66 67 436 728 17 . 139 66 212
87 (500) 791 931 (500) 17)2655 93 83„ -2 31 176092 
332 720 936 1 74024 123 49 50 305 (500) 449 (1096) 
819 94 175 028 170 244 93 (500) 763 803 176253
(500) 65 432 571 630 932 60 177035 150 75 SO 543 78 
698 726 45 800 62 17K052 (500) 114 (10001 41 351 55 
68 91 497 566 1 7 6002 182 213 408 512 608 781 967

ISO  142 494 674 778 82 833 50 67 901 181202 395 
467 84 66J 735 8 3 31 (1000) 1835058 294 460 506 (500)
622 97 826 (500) 89 (3 0 0 0 )  937 183238 (500) 40 48 
819 416 67 526 47 81 677 184-4 4 32 718 832 995
185050 2"2 2,3 5 0 640 45 (100") 909 86 186625 42 
62" 82 99 741 (3 0  0 0  ) 930 187043 96 152 397 (1000) 
413 650 782 941 188023. 84 508 (5>.0) 36 96 776 949 
1892* 3 (3 0 0 0 )  419 49 662 99

190031 73 85 193 242 52 (15 (1000) 30 981 191029 
48 248 (1000) 345 51 54 98 407 52" 35 668 (3 0 0 0 )  90 
969 102) 51 145 (500) 223 24 86 88 650 647 897
19 3443 600 800 59 1 9*028 67 (500) 89 427 31 68
(500) 54" 83 99 754 862 19 5246 331 (1000) 490 517
(oOO) 701 84 825 196022 390 40l 656 828 74 (3  0 0 9 )  
927 197118 (3 0 0 0 )  819 901 lOSU-O (1000) 243 84
710 (3 0 0 0 )  28 803 78 88 199155 282 482 595 985

200418 770 (5 0  0 0 )  970 801020 165 879 467 81 
94 8  0  2027 215 37 (1000, 364 499 592668 (3 0 0 0 )  946 

755 2 0 3161 88 230 336 458 544 73 709 833 927 28 
2 0  4115 83 231 355 487 «05105 55 705 93 806218 
81 309 21 (1000) 588 941 76 (1000) 2  0 7059 325 41 442 
94 595 645 815 969 2 0  8095 140 216 332 (3 0 0 0 )  49
86 400 81 521 783 2öl)u29 167 257 430 32 69 566 623 
47 60 820 30 79

210071 348 498 683 773 85 912 60 65 211* 68
129 370 588 89 827 212196 250 314 (1000) 446 654 (500) 
743 213144 364 (lUlO) 76 78 874 997 214029 192 
379 598 933 215094 228 428 620 719 216u7i 83 267 
858 73 408 534 9*7 217072 197 219 24 428 56 767 
894 939 218071 77 97 195 446 515 684 81 855 (1000) 
998 219061 505 (1000) 11 906 (600) 42 69

2 2  0073 92 794 889 221122 216 344 510 19 94 
600 799 989 2  22193 (1000) 733 2  2  3475 545 46 86 
635 741 69 82 823 900 (1000) 97 (500) 22*005 70 302 
481 813 31 932 «25099 152 7» 288 633 (1000) 779 
2  2 6040 47 764 960 65 2  2  7 221 458 75 (luUU) 667 844 
58 84 978 (600) 2  280-,2 227 357 467 91 637 78 635
87 728 834 42 SS (500) 987 ö l 226391 413 47 981

230417 21 (8 0 0 0 )  67 88 414 657 (8 0 0 0 )  72 
(lOOO) 780 827 32 939 23!"32 57 185 (500) 215 33 308 
44 458 603 2  3  2024 (300(1) 200 18 (1000 ) 66 312 4Uo 
84 746 837 «92 233161 (lUUO, 387 441 562 94 0*7 780 
2 3  *077 101 655 70*2 9 ,500) 95 908 18 48 68 235*75 
554 626 87 926 (3  0  0 0  ) 2 3  6513 611 86 710 829 924
237121 63 74 384 832 93 939 ,10(41) 238019 43 87 
187 221 46 58 82 366 74 467 540 54 71 684 (500) 774 
806 39 2  3  9095 211 336 68 466 517 613 ,5W) 92 918

240354 515 18 632 746 SO 907 ( 3 0 0 0 )  841.043 
79 171 261 308 644 66 2  4 2019 (600) 118 32 70 545 
648 742 58 827 906 2 *  3354 617 806 2  44414 28 78 
637 977 98 2*5202 441 57 (500) 508 653 724 58 96 
(500) 813 43 60 2 46247 83 353 84 (500) 465 633 704 
(1000) 865 2*7046 170 257 602 44 96 862 99

I m  Gewlnnrade verblieben: 1 Prämie ä 300000 
ÜJt!., 1 Gew um L 50000" Litt., 1 4 200000 Mk., 2 ä 
100000 m i ,  2 ft 75 000 L' k., 1 L 60000 Mk., 1 ä 
50000 Mk., 2 ft 40000 Mk., 7 ft 30000 Mk., 17 ft 15000 
Mk., 43 ft 10000 M k. 88 ft 5000 Mt.. 1443 ft 3000 ML. 
2035 ft 1000 m . ,  3486 ft 500 äTO,

Herren- oder Hamen-Stiefel
auch aus

Box-, Ohvrean- b. Lackleder
zum Einheitspreis von

2 5

Spezialität ln erstklassiger Ausführung.

O rig in a l S o o d |f s a r  W eit  
W in  6810 m d
M. S&a S.

Die P r e ise  s in d  in  dee* S o M e»  eingestensgielt.

j t e r v o r r a g e n ö e  Q u a l i t ä t !  Q e g a a t e  P a s s f o r m !

Y a s r a !  S c h u h s a b r l C s
B e u t h e n  Alfred Fränkel, Com.-Ges. K a t lo w it z
B a h n h o fs t r .  GBeSwitz, R in g  2» J o h a n n is s t r .

Kaufen Sie nicht! 
Pachten Sie nicht!

Beteiligen 
Sie sich nicht I

 ̂bevor S ie nicht sofort kostenfrei 
I unsere reichhaltigen, reellen Ange- 
i böte a lle r  B rauche«  aus dem 
oberschlcsifchen Jnduftriebezirk unter 

* Angabe Ihrer besonderen Wünsche 
verlangt haben.

E. M ic h a ll ik ,
G e u e ra lre p rä fe n ta n t.

D l m p t b r r r r a « :  

G l r i r v i h -  Z i t t e r s t ^  6 .

B in  kein A gen t!
I S T  O hne P ro v is io n ! -W S  

O h n e  K onkurrenz!

F risch e

Tafelbutter
empfiehlt

R u d o lf  R e if ,
Zaba-ze 3 -

Alter M a lte :  
„Achl"-Arll

7, Ntcrflasche Iw  Pf. empf.
J. Belda, Jos. Kroll, Heinr. 
Pogrzeba, Franz Remiorz, 
Alois Woliny in ßlelwitz.

Änliche Srelpllt
m it verbessertem , vaten tam tllch  

geschtt« eu Selbstk ipper

fi. W a lte r
B re s la u  VI, Poienerstratze 41. 

Preislisien frei. Theil*ahl. gestattet.

Has heile wen sticht
istDwerfLeg'sKastanrerrsteist 
Zu baden: ä Flasche M. 1,50.

Destillat cu8 der Blüte 30°/, und 
Früchten lu °/0 der wilden Kastanie. 

Akoholgedalt 60 %.

M Z r - K M c k e  g k l w i t z .

jyC h ron isch e
Leiden. ““f 5®*

A usst. b. M a n n  od. f tra n , P o llu t 
st. Schwäche, Frauenbefchw eeden: 
Blutstorknua re. behandle d isk ret 
nach 30 jähr Eriahrg. durch Lvezial- 
M itte l . Briefe vertrauen-sv. an 
S tu r m fe ls ,  vorm. ®r. hcst. Hof. 
aporheker, München, Maistr. 3.

Süste, fettreiche Vollmilch ä Ltr. 16 Pf 
P rim a Tafelbutter ä Pfd. 130 Pf. 
Vorzügl. Kaffe-, Schlag- u. Saure-Sahm 
Frischen Weißkäse (Quark) ä Pfd. 16 Pf'

in Vorzüglicher (Qualität 
liefert, soweit unsere Magen fahren, frei ins $a«*

Jßolkereigenossensdiaft Schvientochlovil?
_________________________ e. G . m. « . H . _____________

Habe mein Büro in 6>!eiwlp «ach

Patente. Bahnhofstratze 3
Gcke Kreide! stratz« verlegt. 

T elefon  N r. 1 3 8 4 .
Telegram m -A dresse: Ccheibner G leiwitz.

Patentanwalt Seheitosie

iberzeuqen Sie sich, dass meine

leutschlandfahrräder
«.Zubehörteile

b e s t & c h  a=

^ da&!l!i9lEi
Ö b e r w C X G O O

D e u ts c h la n d - R ä d e r  z u r
g rö ss te n  Zufriedenheit U äebrauch  I 

Preisliste,die grösste der ßranche,unbercchnetu.portofrel.Preisliste,die grösste der Brancne,unperccnnetu.portofre(.

beste B l  U i -
rernianngsmiitel

EEodsFs S a r s a p a r i l l
aus der Jentral-Apothrke in Genf

aegett skrophulöse und andere Erscheinungen, von vcrvorbent^ 
Blut herrührend, Flechten, HautauSschlag, Finnen,  ̂Pickel 9i5tti 
Hämorrhoiden. Jucken und nervöse Krankheiten rc. Sehr angevchl« 
und ohne Berussstörung zu nehmen. l/s Liter M. 3 .50 , if» Lif 
5 M. 1 Liter (vollständige Kur) 8 M. Verlangen Sie Modcl'ö 
Sarsaparili in d̂ r A  eil es*» A p o t h e k e ,  G le iw itz«

Bestand»«»: Sariapartkl Sö6, 860, W, braust 6, Eistet t«>0
Satter 200, Cognac 500. _____________________________ ________
Der p r a k t is c h e n ,  s p a r s a m e n  H a u s fr a u  empfehle 
™" “  — « S u p p en - | ä f

°  88. S p e i s e n - » «  f e i r ' S l J p
S o p p e n  (SchutzmarkeKreuzstorn)*

B o u il lo n -K a p s e ln .
J. l a r t m a n B ;  S la w ea ta ita e Kr Kofel.__________

M AG GI

n
Genehmigt ln ganz Preussen.
Wetzlarer Dombaa-

eld-Lotterie
Zlehtmar u a  « HB» 7. Jn*»t «re. 
275,000 Lose k 3 Mk., 8436 Seldgewlnae

hu O w intbetrau-e  vom

3 8 0 0 0 0 1
O'wIhm. M«rb :

" Z O  0 © L l3

888:888
.........................................* 3 8
,  . .  „ _ ___ aalÖ

LOSE ä S Mk. L ttÄ L
Port» ood Liste 30 P te  e itr»

A. ESoiSiimg, H an n over, 
ön Eleiwitz m haben bei: M. Zadek, 

M. Unger. Eueen Klink er t.
agjjjgjear^ 'r^

Jugendfrische
mann s

OSTOOS
~  S e x t e

b r ^ t l p n .

h t d ie ------
f i i r  den Teint

Hier tu haben bei: A. L o h m e y e r  &  t  * 

R. Gleich, S. Tworoger, Paul Loediagvr. 
M. Frank. Josef N o th m a n n -

B u e h  t rEh®_
von Dr. Betau m. 39 Abd. staU ^  * 
2 .» «  nur Mk. 1.— PrcisUIlk uvc
int. Bäcker graus. 141


